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Mahnung.
Da fällt ein Blatt schon welk und matt
Auf meine Hand beim Lesen.

Will scheinen mir, dass seine Zier
Noch eben grün gewesen

Am schwanken Ast in Glut und Glast
Musst' es, verschmachtend, sterben.

Und möchte doch im Grünen noch
Mit den Gespielen werben.

So ist das Sein: ein Glück, ein Schein,
Ein hellbesonntes Prangen.
Ergrünet kaum, vom Lebensbaum
Fällt es verdorrt, vergangen.

Ems* Oser.

Die £ er6 ft fef ft oti ber eibge»
n ö f f i f df e n SR ä 1 e tourbe urn 17. Sep»
teutber eröffnet. Der SRationalrat
begann, gan3 offne Itmfdjtoeife, mit ber
Seratung bes 93unbesbefcfjluffes über
SRafjrfahmen gum Schuhe bes Schuh»
ma-djergetoerbes. iRachbem bas Eintreten
nidjt beftritten tourbe,, ging ber 5Rat fo=
fort 3ur artifeltoeifen Seratung über unb
bie Soulage tourbe mit groiem SReffr
genehmigt, hierauf Iub bas SRilitar»
bepartement bie .^Parlamentarier 3um
Defile ber 3. Dioifion in ftRünfingen
ein. Dann begann ber 9?at bie Se»
panblung bes Santgefehes. 3m ©in»
tretensreferat betonte 9Ibt (93p., 9Iar=
gau), bafe ber ©ntrourf grünblid) be=

raten unb Don fffadjleüien bUrcpgearbeitet
toorben fei. Der Staat erhält burdf bas
©efefj ®tittel, um bie ©djtöädfen ber
©rioattoirtfchaft 3U befämpfen. (Es bietet
ben Sant'gläubigern burd) Kontrolle unb
anbere SRafenahmen Schuh- 3n ber ©in»
tretensbebatte ertlärte (Snägi (Sp„
Sern), bah ber Nimbus ber Sanffad)»
Ieute als Uebermenfchen Iängft gefdjtoun»
ben fei. Sie pumpen in SImerita, mäh»
renb fdjtoeigerifcbes ©elb im Wuslanb
placiert toerben muh. Unfere tranfe
SBirtfcfjaft tann ben getoaltigen San!»
apparat nicht mehr ertragen, ©ehälter
bis 3u Sr. 200,000 finb heute nicht mehr
am ©Iah- Sunbesrat SRetjer oerteibigte
bie fchtoei3erifcbe Sanftoirifchaft unb be=
tonte, bah fid) bie englifdjeu Saufen
ohne Kontrolle beffer gehalten haben
als bie ftar! ïontrollierten ameritanifdien.
Der Stapitalerport tann nicht oerboten
toerben, aber er toirb geregelt toerben.
©rimm (S03., Sern) fagte, bah bas
©efeig leine Söfung bringe, es fei eben
nur ein erfter Schritt 3ur fiöfung bes
gangen problems. Die Sauten feien
heute bie Seberrfcher ber SBirtfchaft,

beten ftommanboton man fid), nicht mehr
gefallen laffen tönne. Sierauf tourbe ©in»
treten befcljloffen. — 3m S täub er at
tourbe guerfi bas neue appengellifdje
Stänberatsmitglieb Sonberegger in ©ib
genommen unb bann mit ber Seratung
bes Sunbesgefehes über bie 9RiIitär»
organifation begonnen. fRach ©rtlärun»
gen oon Sunbesrat SRinger tourbe ©in»
treten befchloffen unb in ber ©ingelbera»
tung bie Sorlage mit 34 Stimmen, bei
einer Stimmenthaltung, angenommen.
Dann begann ber 3?at bie Soriage über
bie Serlängerung ber ©eltungsbauer bej:
Sunbesbefchlüffe über bie ©rpebung oon
30ÏI3Ufc^Iägert auf ©erfte, SRal3 unb
Sier. Die ©eltungsbauer biefes Se»
fchluffes tourbe bis auf 31. Degember
1937 oerlängert. Sierauf begann man
mit ber Seratung über bie ©infufjrs»
befchräntungen, toobei Stänberat Schöp»
fer über ben Sericht bes Sunbesrates
referierte.

Der Sunbesrat beantragt ben eib»
genöffifchen iRäten, ben Uebernabmspreis
für 3nIanbstoei3en ber legten ©rnte auf
gr. 34 pro 100 Mogramm feft3ufehett.
Sisher betrug ber ©reis 3fr. 36 pro 100
Kilogramm. — ©r toählte 3um toiffen»
fchaftlichen ©rperien 2. Mrffe Diplom»
Sngenieur DReobor Streit oon fthier»
achern, bisher prooiforifcher 21ngefteIIter
bes 9Imtes. — 3n bas 3nftruïtionsïorps
ber Serpftegungstruppe tourbe Ober»
Ieutnant iRubolf SRühfemann oon See»
bera, bisher 3nftru!tionsafpirant. ae»

toählt. — 2IIs ooltstoirtfchaftliche Se»
amtin 2. Stlaffe bes Sunbesamtes für
3nbuftrie, ©etoerbe unb Slrbeit tourbe
3ohanna Stuber oon DRu© bisher pro»
oiforifche Seamtin bes genannten 9lm»
tes, getoählt. — 9In Stelle ber in ber
eibgenöffifdfen 91l!ohoIre!urs!ommiffion
toegen ihrer ÏBaRI 3um Sunbesrate 31t»

rüctgetretenen Serren Saumann unb
©Iter tourben in biefe Mmmiffion ge»
mählt: 9tis Sräfibeni Stänberat ©ha»
morel (2Baabt), bisher Sigepräfibent;
als Sigepräfibent Stänberat iRioa (Def»
fin); als ÏRitglieber ber Mmmiffion 91a»

tionalrat Serai Serthoub in Seuenburg
unb Gberft 3fran3 fRidenbadjer in ©olb»
au, beibe bisher ©rfahntänner; als ©r»
fahmänner Dr. ©ruft ©rnt), SRegierungs»
rat in fiieftal, unb Stänberat Dr. SRüI»
1er, iRegierungsrat in Saar (3ug)- —
9tus ber 9IusfteIIung ber ©efellfcRafi
f^toeigerifcher äRaierinnen, SilbRauer»
innen unb Muftgeroerblerinnen tourben
oom Sunbe Mnftroerte im ©efamttoerte
oon Sr. 3000 angefauft. — ©ine Se»
fchtoerbe bes Äonfumoereins Glien ge»
gen einen ©ntfdjeib bes Solothurner 5Re=

gierungsrates toegen ©rricRiung einer
ftRehgerei in Drimbad) tourbe oom Sun»
besrat gutgeheihen unb bie Setoilligung
für bie ©röffnung ber SRehgerei erteilt.

9Tus ber Snblanbsge treibe»
ernte oon 1933 übernahm ber Sunb
1228 ÎBagen unb 3toar 865 2ßagen
2Bagen SBeigen, 159 SBagen iRoggen,
106 SBaaen tofchel unb 96 SBaaen

20 Jahre Schweizer Fliegertruppe. Die EriDnerungsfeier in Bern.
Am Eidg. Bettag fand auf dem Beundenfeld bei Bern die grosse Erinnerungsfeier an die vor 20 Jahren an gleicher
Stelle erfolgte Gründung der Schweiz. Militärfiiegertruppe statt bei grosser Anteilnahme aus militärischen und
zivilen Kreisen.
Am 1. August 1914 wurden bei der Ballonhalle des Berner Beundenfeldes mit 10 Pilolen und 11 Apparaten
aller möglichen Konstruktionen die Schweizerische Fliegertruppe gegründet. Ihr erster Kommandant war Major
Real.

UaìimmA.
Da källt ein LIatì säen welk maâ matt
^.uk meine Hand beim Lesen,

^ill sebemen mir, dass seine ^ier
îVuà eUea Arün -leweseii

i^m sekwanken àt in OInt nnd Olast
lVlusst' es, verseLmaebtend, sterben.
Ond möebte doek im (Primen noek

Nit den <4esx>iklei> ^verbsn.

3o ist das 8ein: ein Olüek, ein 8ebein,
Lin bellbesonntes LranZen.
Lr^rünet bäum, vom Lebensbaum
ballt es verdorrt, verZanZen.

Lrnst Oser.

Die H erb st se ssi on der eidge-
n ö s s i s ch e n Räte wurde am 17. Sey-
tember eröffnet. Der Nationalrat
begann, ganz ohne Umschweife, mit der
Beratung des Bundesbeschlusses über
Maßnahmen zum Schutze des Schuh-
machergewerbes. Nachdem das Eintreten
nicht bestritten wurde, ging der Rat so-
fort zur artikelweisen Beratung über und
die Vorlage wurde mit großem Mehr
genehmigt. Hierauf lud das Militär-
département die Parlamentarier zum
Defile der 3. Division in Münsingen
ein. Dann begann der Rat die Be-
Handlung des Vankgesetzes. Im Ein-
tretensreferat betonte Abt (Bp., Aar-
gau), daß der Entwurf gründlich be-
raten und von Fachleuten durchgearbeitet
worden sei. Der Staat erhält durch das
Gesetz Mittel, um die Schwächen der
Privatwirtschaft zu bekämpfen. Es bietet
den Vankgläubigern durch Kontrolle und
andere Maßnahmen Schutz. In der Ein-
tretensdebatte erklärte Gnägi (Bp.,
Bern), daß der Nimbus der Bankfach-
leute als Uebermenschen längst geschwun-
den sei. Sie pumpen in Amerika, wäh-
rend schweizerisches Geld im Ausland
placiert werden muß. Unsere kranke
Wirtschaft kann den gewaltigen Bank-
apparat nicht mehr ertragen, Gehälter
bis zu Fr. 299,909 sind heute nicht mehr
am Platz. Bundesrat Meyer verteidigte
die schweizerische Bankwirtschaft und be-
tonte, daß sich die englischen Banken
ohne Kontrolle besser gehalten haben
als die stark kontrollierten amerikanischen.
Der Kapitalexport kann nicht verhoten
werden, aber er wird geregelt werden.
Grimm (Soz., Bern) sagte, daß das
Gesetz keine Lösung dringe, es sei eben
nur ein erster Schritt zur Lösung des
ganzen Problems. Die Banken seien
heute die Beherrscher der Wirtschaft,

deren Kommandoton man sich nicht mehr
gefallen lassen könne. Hierauf wurde Ein-
treten beschlossen. — Im Ständerat
wurde zuerst das neue appenzellische
Ständeratsmitglied Sonderegger in Eid
genommen und dann mit der Beratung
des Bundesgesetzes über die Militär-
organisation begonnen. Nach Erklärun-
gen von Bundesrat Minger wurde Ein-
treten beschlossen und in der Einzelbera-
tung die Vorlage mit 34 Stimmen, bei
einer Stimmenthaltung, angenommen.
Dann begann der Rat die Vorlage über
die Verlängerung der Geltungsdauer der
Bundesbeschlüsse über die Erhebung von
Zollzuschlägen auf Gerste, Malz und
Bier. Die Geltungsdauer dieses Be-
schlusses wurde bis auf 31. Dezember
1937 verlängert. Hievauf begann man
mit der Beratung über die Einfuhrs-
beschränkungen, wobei Ständerat Schöp-
fer über den Bericht des Bundesrates
referierte.

Der Bundesrat beantragt den eid-
genössischen Räten, den Uebernahmspreis
für Jnlandsweizen der letzten Ernte auf
Fr. 34 pro 190 Kilogramm festzusetzen.
Bisher hetrug der Preis Fr. 36 pro 199
Kilogramm. — Er wählte zum wissen-
schaftlichen Experten 2. Klasse Diplom-
Ingenieur Theodor Streit von Thier-
achern, bisher provisorischer Angestellter
des Amtes. — In das Jnstruktionskorps
der Verpflegungstruppe wurde Ober-
leutnant Rudolf Mühlemann von See-
berg, bisher Instruktionsaspirant. ae-

wählt. — Als volkswirtschaftliche Be-
amtin 2. Klasse des Bundesamtes für
Industrie, Gewerbe und Arbeit wurde
Johanna Studer von Thun, bisher pro-
visorische Beamtin des genannten Am-
tes, gewählt. — An Stelle der in der
eidgenössischen Alkoholrekurskommission
wegen ihrer Wahl zum Bundesrate zu-
rückgetretenen Herren Baumann und
Etter wurden in diese Kommission ge-
wählt: Als Präsident Ständerat Tha-
morel (Waadt), bisher Vizepräsident:
als Vizepräsident Ständerat Riva (Tes-
sin); als Mitglieder der Kommission Na-
tionalrat Henri Berthoud in Neuenburg
und Oberst Franz Rickenbacher in Gold-
au, beide bisher Ersatzmänner! als Er-
satzmänner Dr. Ernst Erny, Regierungs-
rat in Liestal, und Ständerat Dr. Mül-
ler, Regierungsrat in Baar (Zug). —
Aus der Ausstellung der Gesellschaft
schweizerischer Malerinnen, Bildhauer-
innen und Kunstgewerblerinnen wurden
vom Bunde Kunstwerke im Gesamtwerte
von Fr. 3999 angekauft. — Eine Be-
schwerde des Konsumvereins Ölten ge-
gen einen Entscheid des Solothurner Re-
gierungsrates wegen Errichtung einer
Metzgerei in Trimbach wurde vom Bun-
desrat gutgeheißen und die Bewilligung
für die Eröffnung der Metzgerei erteilt.

Aus der Indlands getreide-
ernte von 1933 übernahm der Bund
1228 Wagen und zwar 865 Wagen
Wagen Weizen, 159 Wagen Roggen,
196 Waaen Mischet und 96 Wagen

29 JaLre 8àweÌ2ier LlieZertruppe. Die Lrinnernn^skeier in Lern.
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Keal.
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Dinïel. foiefür tourbe bie Summe non
41,11 Stillionen granïen befahlt. 3e
11,5 Sîiïlionen granfert erhielten bie
3antone Sern unb SBaabi. Die @e=

famtjabl ber ©etreibeablieferer ftellt fid)
auf 48,244 unb babei ftel)t mit 14,127
ber Uanton Sent an ber Spibe. ©rob»
lieferanten, b. h- foldje, bie über 100
Doppel3entner ablieferten, (Mite ber
Uanton 2Baabt 173, ©enf 157, Sern
80 unb greiburg 31.

Der S r e m b e n o e r e b r bat in ben
lebten brei 3abren eine Schrumpfung
oon annäbernb ber Hälfte unb einen
Umfabrüdgang oon annäbernb einem
Drittel erfahren. 3m 3uli erfaßte bas
eibgenöffifche Statiflifdje 2lmt 7560
©aftftätten mit 186,000 grembenbetten.
Die 3abl ber (Säfte betrug 495,000,
bie ber Heberuadjtungen 2,010,000. Die
Settenbefebung roar 34,8 Vro3ent.
Ueberburchfcbnittlicb toaren bas 2Baabt=
lätrber Oberlanb, bas 2BaIIis, bas Ser»
ner Oberlanb, ©raubünben unb' bie
Snnerfcbroeiä befud)t.

Die £age bes 21 r b e i t s m ar ft es
bat fid) im Sluguft roenig oeränbert.
©nbe 2luguft roaren bei ben 2Irbeits=
ämtern 52,147 Stellenjiidjenbe einge»
fdbrieben, gegen 49,198 3u ©nbe 3uli.
Sei Sotftanbsarbeiten unb in 2Irbeits=
lagern toaren ©nbe 2tuguft 7321 2Ir=
beitsträfte befdjäftigt, oon welchen 6800
in ber 3al)I ber Stellenlofen eingeredtnet
finb.

2lud) ber flebensb-altungs»
i n b e r oeränberte fid) im 2tuguft nur
unbebeutenb. Die 3nbes3iffer oerblcibt
auf 129. Der S a brun g sinbex ift
gegenüber 115 im 3uli, im 2luguft auf
114 gefunfen. Der © r off ban b e I s
i n b c x ftanb auf 89,8. ©r bat fid) gegen
ben Vormonat um 1 Virent erhöbt
unb gegen 2Iuguft 1933 um 1,2 Vrozent
oerminbert.

Die Sunbcsanwttltfd)aft bat gegen bie.
wegen ber ©enfer SBorfätle betannte
Sängerin Starianne Dswalb bie
ffirenjfperre oerfügt.

3rt 2t ar au würben bei ©rabarbeiten
für einen Sausbau 7 .Sîelette mit Scher»
ben als Seigabe, ferner Steinfeburtgen
unb Stauern unb rötnifdje £>ol)l3tegeI ge»
funben. ©s fdjeint fid) um einen aleman»
nifdjen - f^rtebbof 3U banbeln. — 3n
U e t'e n tonnte grau ÎBitwe Starie
Urfprung=St)fer ihren 97. ©eburtstag
feiern. Die ©reifin bat 40 Slinber unb
©nïel; fie war wäbrenb mehr als 50
3abren Voftbalterin unb 2ßirtin 3ur
„Sonne" in Helen. — 3n bas ©e=
mcinbebaus in S o t b r i ft brangen ©in»
bredjer unb erbrachen bie .Uaffe mit ôitfe
eines Sauerftoffapparates, ben fie im
2tuto mitgebradjt hatten. Sie raubten
'2fr. 200, wäbrenb fie gr. 6500, bie in
einem Spezialfach beponiert waren, nidft
fanben. — 3n S e i t n a u würbe eine
etwa 170 3abre alte Siefentamte ge»

fällt, bie eine Söbe oon 44 Stetem
erreicht hatte. 3br ©ewidjt beträgt
fd)äbungsweife 12,500 Kilogramm.

2tm 14. September würbe bie grau
bes, ftaffiers ber Saiffeifenfaffe in
S ei tr a d) (Safellanb) im ftaffenlotal
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oon einem Itnbetannten überfallen, mit
einem Siedjbeutel gefchlagen unb ge»
würgt. 2IIs eine Stagb eintrat unb um
Silfe rief, flüchtete ber Däter auf einem
gabrrab in ber Sichtung Siümbenftein,
ohne feinen Saub ausgeführt 3U haben.

Der Staatsfan3lei in ©enf würben
am 12. September bie Unter fdjriften für
3wei Solfsinitiatioen eingereicht. Die
erfte oerlangt bie 2Ibfdjaffung bes 1.
3uni als offiziellen geiertag unb bie
3weite wünfd)t bie ©rböbung einiger
Steuern unb bie fjerabfeijung ber ©e=
bälter ber Seamten, 21ngeftellten unb
Arbeiter ber fantonalen Verwaltung.
Seibe Snitiatioen, bie oon ber fo3iaIi=
ftifcben Vartei lanciert würben, finb 31t»

ftanbe getommen.

2IIs 21bbaltungstermin für bas eibge»
nöffifdje SDXufiffeft 1935 in £u3ern
würbe ber 27.—29. 3uli beftimmt. Sails
bie ^Beteiligung 311 grob wirb, ift eine
3weiteilung bes geftes oorgefeben.

Oberhalb bes 23abes O ft erfingen
bei Sdjaffbaufen würben bie Ueberrefte
einer gröberen römifcben Siebelung aus
bem 1. 3abrbunbert nad) ©briftus auf»
gebedt. Stan fanb eine Stauer mit
forgfältiger Ualtfteinoerbtenbung, einen
3nnenraum mit Störtelboben, loaus»
gefd)irr unb 3tegeln mit £egionsftem=
peln ber XXI. unb XI. fiegion.

Der Segierungsrat bes Uantons
Sd) w p 3 befdjlob, bie Säumungs» unb
3nftanbfteIIungsarbeiten 3ur 23ebebung
ber Hnwetterfd)äben fofort in 2Ingriff
3U nehmen. Der Sd)aben wirb auf Sr.
600,000 bis 700,000 gefchäbt. — 21m
14. September würbe in ©infiebeln
unter grobem 3aftrom aus ber Sd)wei3
unb ben 2tad)barlänberu bas S.eft ber
groben „©ngelweibe" wegen ber Dau»
fenbjabrfeier befonbers feierlich begaw
gen. Die Seftprebigt hielt ber Stifts»
abt oon ©ngelberg, Dr. fieobegar £>un=

teler, bas Vontififat zelebrierte Uarbinal
Serbier, ber ©r3bifd)of oon Saris. Un»
ter ben ©brengäften befanden fid) ber
framöfifdje Sotfcbafter in Sern, ©raf
©Iau3el, ber fianbesbauptmann oon
Vorarlberg, ©rnft 2Binsauer, unb ber
Sifdfof oon Sorarlberg, 2ßaib-

3n £ugano bebrobte ber entlaffene
RcIIermeifter eines Sefiaurants ben Se»
fiber bes Unternehmens, ©urtner, mit
bem Seooloer. Sad) einem 2ßortwedjfeI
oerwunbete er ©urtner unb feine Srau
burd) einen Sdjuh unb tötete burd) einen
3weiten Schuf) feinen 9tad)foIger, Su»
bolf Salmer, ber feinem 2Trheitgeber 3U

§ilfe eilte. Durch weitere Scbüffe oer»
lebte er nod) 3wei SoIi3iften unb 3wei
weitere Serfonen. Sd)Iieblicb flüchtete
er in ben fteller, wo er, als man ihm
mit Dränengasbomben 3ufebte, Selbft»
morb oerübte. — 3n Stenbrifio
ftarben im Spital 3Wei beutf^e ©lobe»
trotter, Siegfrieb ©rgert aus Sanau
unb 3ofef ©iterling aus Saberborn. Sie
waren beibe total erfdiöpft angetommen
unb würben fofort ins Spital gebracht.
2tngeblid) füllen fie fd)on in Seapel we=
gen einer Sergiftung im Spital ge=
wefen fein.

Das ©omptoir tn £aufanne würbe
am 16. September oon 50,000 Ser»
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fönen befucht, was ber gröfete Dages»
befud) bes ©omptoirs feit bem Se»
fteben ift. — 3n ber Villa ber Sdjwefter
Somain SoIIanbs in Villeneuoe,
Sofe Starie SoIIanb, brang ein Staun
ein unb 3wang gfräulein SoIIanb, ihm
eine ©elbfumme aussubänbigen. 3u=
fällig erfd)ien in biefem Stoment So»
main Sollanb, worauf ber Dieb bie
flucht ergriff, wäbrenb ihm ber Schrift»
fteller 3wei Seooloerfd)üffe nadffanbte.
Der ©inbrecher tonnte nod) nicht gefaxt
werben.

Der 3uger Uantonsrat bewilligte
3ur Sebebung ber bringenbften 2ßaffer=
fchäben unb 3_ur Serbütung weiterer
Schäbigungen einen Urebit oon 200,000
grranfen. Der Schaben runb um ben
2tegerifee wirb auf eine Siillion granten
gefd)äht. Das eibgenöffifcbe Stilitär»
bepartement bat bie im 2ßieberboIungs=
turs ftebenbe ©ebirgs»Sapeurtompagnie
IV/3 bem Slanton ^ur Verfügung ge=

ftellt. Die Compagnie würbe fofort nach
2tegeri birigiert.

2lm 13. September begab fid) in
3 ü r i d) eine Seroiertochter in bie 2Bob»
nung eines 2Irtiften unb gab mehrere
Seooloerfchüffe auf bie grau bes 2Ir»
tiften ab. Sie brachte ber grau eine
Serlefeung am Unterarm bei unb fchofe

fid) bann felbft eine Stugel in ben Uopf.
Seibe grauen würben ins Spital oer»
bracht. Urfadje foil ein Streit 3wifd)en
ben beiben grauen gewefen fein. —. Der
ehemalige Direftor ber Uto»©arage
2IutomobiI 21.=©., Diggelmann, bat fich
bes Setruges im Setrage oon insgefami
1,5 Stillionen grauten fdjulbig befannt.
©r hatte feineqett burd)' 2ßecbfelfälfd)um
gen erhebliche Seträge oon Saufen er»

halten. — 21m 17. September ereigneten
fich in 3ürid) 15 Vertehrsunfälle, wo»
bei 15 Verfonen mehr ober weniger
fchwer oerleht würben. — Der nach bem
ftonturfe feines Sanfunternebmens in
ßürich oerbaftete Santier Speder würbe
in feiner 3eIIe im Unterfuchungs»
gefängnis tot aufgefunben. Die Dobes»
urfache war oermutlid) Ser3fchlag. —
3m 2IIter oon 60 3abren ftarb
in 3oIIiton Dr. jur. ^ermann
Steper=SträuIi. ©r war feit 25 3abren
Setretär bes 2Irbeitgeberoerbanbes
[chwei3erifd)er _Stafd)inen= unb Stetall»
inbuftrieller unb feit einigen 3abren auch

Serwaltungsrat ber Sdjwefserifiben Un»

falloerfi^erungsanftalt fiuzern. Seim
Stilitär war er Oberft unb Srigabe»
tommanbant.

Die Sdjlubwodje ber fjerbftfeffion irn

©rohen Sat begann mit bem 21b»

fdfnitt ©ifenbabnbirettion, wobei ber__Se»

fchluffesentwurf ber Segierung betreffenb
©ntlaftung bes Cantons oon feinen
©ifenbabnforgen burd) ben Surtb miüelft
finau3ielter Seiträge ohne weitere Dis»
tuffion einftimmig angenommen würbe.
2Iuch ber 2Ibf^nitt ©emeinbebirettron
ging ohne SBeiterungen burch- ®eim
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Dinkel. Hiefür wurde die Summe von
41,11 Millionen Franken bezahlt. Je
11,5 Millionen Franken erhielten die
Kantone Bern und Waadt. Die Ge-
samtzahl der Getreideablieferer stellt sich

auf 48,244 und dabei steht mit 14,127
der Kanton Bern an der Spitze. Groß-
lieferanten, d. h. solche, die über 100
Doppelzentner ablieferten, stellte der
Kanton Waadt 173, Genf 157, Bern
30 und Freiburg 31.

Der F re m d e n v e r k e h r hat in den
letzten drei Jahren eine Schrumpfung
von annähernd der Hälfte und einen
Umsatzrückgang von annähernd einem
Drittel erfahren. Im Juli erfaßte das
eidgenössische Statistische Amt 7560
Gaststätten mit 136,000 Fremdenbetten.
Die Zahl der Gäste betrug 495,000,
die der Uebernachtungen 2,010,000. Die
Bettenbesetzung war 34,8 Prozent.
Ueberdurchschnittlich waren das Waadt-
länder Oberland, das Waliis, das Ber-
ner Oberland, Eraubünden und' die
Jnnerschweiz besucht.

Die Lage des A r beits marktes
hat sich im August wenig verändert.
Ende August waren bei den Arbeits-
ämtern 52,147 Stellensuchende einge-
schrieben, gegen 49,193 zu Ende Juli.
Bei Notständsarbeiten und in Arbeits-
lagern waren Ende August 7321 Ar-
beitskräfte beschäftigt, von welchen 6300
in der Zahl der Stellenlosen eingerechnet
sind.

Auch der L e b e n s h al t u n g s -
index veränderte sich im August nur
unbedeutend. Die Indexziffer verbleibt
auf 129. Der Nahrungsindex ist
gegenüber 115 im Juli, im August auf
114 gesunken. Der G roh Handels-
index stand auf 89,3. Er hat sich gegen
den Vormonat um 1 Prozent erhöht
und gegen August 1933 um 1,2 Prozent
vermindert.

Die Bundesanwaltschaft hat gegen die
wegen der Genfer Vorfälle bekannte
Sängerin Marianne Oswald die
Grenzsperre verfügt.

In Aar au wurden bei Grabarbeiten
für einen Hausbau 7 .Skelette mit Scher-
den als Beigabe, ferner Steinsetzungen
und Mauern und römische Hohlziegel ge-
funden. Es scheint sich um einen aleman-
irischen Friedhof zu handeln. — In
Ueken konnte Frau Witwe Marie
llrsprung-Ryser ihren 97. Geburtstag
feiern. Die Greisin hat 40 Kinder und
Enkel: sie war während mehr als 50
Jahren Posthalterin und Wirtin zur
„Sonne" in Ueken. — In das Ge-
meindehaus in R o t h ri st drangen Ein-
brecher und erbrachen die Kasse mit Hilfe
eines Sauerstoffapparates, den sie im
Auto mitgebracht hatten. Sie raubten
Fr. 200, während sie Fr. 6500, die in
einem Spezialfach deponiert waren, nicht
fanden. — In Reitnau wurde eine
etwa 170 Jahre alte Riesentanne ge-
fällt, die eine Höhe von 44 Metern
erreicht hatte. Ihr Gewicht beträgt
schätzungsweise 12,500 Kilogramm.

Am 14. September wurde die Frau
des. Kassiers der Raiffeisenkasse in
Reinach (Baselland) im Kassenlokal
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von einem Unbekannten überfallen, mit
einem Stechbeutel geschlagen und ge-
würgt. Als eine Magd eintrat und um
Hilfe rief, flüchtete der Täter auf einem
Fahrrad in der Richtung Münchenstein,
ohne seinen Raub ausgeführt zu haben.

Der Staatskanzlei in Genf wurden
am 12. September die Unterschriften für
zwei Volksinitiativen eingereicht. Die
erste verlangt die Abschaffung des 1.
Juni als offiziellen Feiertag und die
zweite wünscht die Erhöhung einiger
Steuern und die Herabsetzung der Ge-
hälter der Beamten, Angestellten und
Arbeiter der kantonalen Verwaltung.
Beide Initiativen, die von der soziali-
stischen Partei lanciert wurden, sind zu-
stände gekommen.

AIs Abhaltungstermin für das eidge-
nössische Musikfest 1935 in Luzern
wurde der 27.—29. Juli bestimmt. Falls
die Beteiligung zu grotz wird, ist eine
Zweiteilung des Festes vorgesehen.

Oberhalb des Bades Osterfingen
bei Schaffhausen wurden die Ueberreste
einer größeren römischen Siedelung aus
dem 1. Jahrhundert nach Christus auf-
gedeckt. Man fand eine Mauer mit
sorgfältiger Kalksteinverblendung, einen
Jnnenraum mit Mörtelboden, Haus-
geschirr und Ziegeln mit Legionsstem-
peln der XXI. und XI. Legion.

Der Regierungsrat des Kantons
Schwyz beschloß, die Räumungs- und
Jnstandstellungsarbeiten zur Behebung
der Unwetterschäden sofort in Angriff
zu nehmen. Der Schaden wird auf Fr.
600,000 bis 700,000 geschätzt. — Am
14. September wurde in Ein sied ein
unter großem Zustrom aus der Schweiz
und den Nachbarländern das Fest der
großen „Engelweihe" wegen der Tau-
sendjahrfeier besonders feierlich began-
gen. Die Festpredigt hielt der Stifts-
abt von Engelherg, Dr. Leodegar Hun-
keler, das Pontifikat zelebrierte Kardinal
Verdier, der Erzbischof von Paris. Un-
ter den Ehrengästen befanden sich der
französische Botschafter in Bern, Graf
Clauzel, der Landeshauptmann von
Vorarlberg, Ernst Winsauer, und der
Bischof von Vorarlberg, Waitz.

In Lugano bedrohte der entlassene
Kellermeister eines Restaurants den Be-
sitzer des Unternehmens, Eurtner, mit
dem Revolver. Nach einem Wortwechsel
verwundete er Eurtner und leine Frau
durch einen Schuß und tötete durch einen
zweiten Schuß seinen Nachfolger, Ru-
dolf Balmer, der seinem Arbeitgeber zu
Hilfe eilte. Durch weitere Schüsse ver-
letzte er noch zwei Polizisten und zwei
weitere Personen. Schließlich flüchtete
er in den Keller, wo er, als man ihm
mit Tränengasbomben zusetzte, Selbst-
mord verübte. — In Mendrisio
starben im Spital zwei deutsche Globe-
trotter, Siegfried Ergert aus Hanau
und Josef Eikerling aus Paderborn. Sie
waren beide total erschöpft angekommen
und wurden sofort ins Spital gebracht.
Angeblich sollen sie schon in Neapel we-
gen einer Vergiftung im Spital ge-
wesen sein.

Das Comptoir in Lausanne wurde
am 16. September von 50,000 Per-
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sonen besucht, was der größte Tages-
besuch des Comptoirs seit dem Ve-
stehen ist. — In der Villa der Schwester
Romain Rollands in Villeneuve,
Rose Marie Rolland, drang ein Mann
ein und zwang Fräulein Rolland, ihm
eine Geldsumme auszuhändigen. Zu-
fällig erschien in diesem Moment No-
main Rolland, worauf der Dieb die
Flucht ergriff, während ihm der Schrift-
steller zwei Revoloerschüsse nachsandte.
Der Einbrecher konnte noch nicht gefaßt
werden.

Der Zug er Kantonsrat bewilligte
zur Behebung der dringendsten Wasser-
schaden und zur Verhütung weiterer
Schädigungen einen Kredit von 200,000
Franken. Der Schaden rund um den
Aegerisee wird auf eine Million Franken
geschätzt. Das eidgenössische Militär-
département hat die im Wiederholungs-
kurs stehende Eebirgs-Sapeurkompagnie
IV/3 dem Kanton zur Verfügung ge-
stellt. Die Kompagnie wurde sofort nach
Aegeri dirigiert.

Am 13. September begab sich in
Zürich eine Serviertochter in die Woh-
nung eines Artisten und gab mehrere
Revolverschüsse auf die Frau des Ar-
tisten ab. Sie brachte der Frau eine
Verletzung am Unterarm bei und schoß

sich dann selbst eine Kugel in den Kopf.
Beide Frauen wurden ins Spital ver-
bracht. Ursache soll ein Streit zwischen
den beiden Frauen gewesen sein. — Der
ehemalige Direktor der Uto-Garage
Automobil A.-G., Diggelmann, hat sich

des Betruges im Betrage von insgesamt
1,5 Millionen Franken schuldig bekannt.
Er hatte seinerzeit durch Wechselfälschum
gen erhebliche Beträge von Banken er-
halten. — Am 17. September ereigneten
sich in Zürich 15 Verkehrsunfälle, wo-
bei 15 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt wurden. — Der nach dem
Konkurse seines Bankunternehmens in
Zürich verhaftete Bankier Specker wurde
in seiner Zelle im Untersuchungs-
gefängnis tot aufgefunden. Die Todes-
Ursache war vermutlich Herzschlag. —
Im Alter von 60 Jahren starb
in Zoll ikon Dr. jur. Hermann
Meyer-Sträuli. Er war seit 25 Jahren
Sekretär des Arbeitgeberverbandes
schweizerischer Maschinen- und Metall-
industrieller und seit einigen Jahren auch

Verwaltungsrat der Schweizerischen Un-
fallversicherungsanstalt Luzern. Beim
Militär war er Oberst und Brigade-
kommandant.

Die Schlußwoche der Herbstsession mi
Großen Rat begann mit dem Ab-
schnitt Eisenbahndirektion, wobei der Be-
schlussesentwurf der Regierung betreffend
Entlastung des Kantons von seinen

Eisenbahnsorgen durch den Bund miUelst
finanzieller Beiträge ohne weitere Das-
kussion einstimmig angenommen.wurde.
Auch der Abschnitt Gemeindedirektion
ging ohne Weiterungen durch. Beim
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Ditel Rrmenbirettion postulierte garaer
(S03., Siel) bie Reoijion bes Firmen»
gejeßes, urn ben enblofen Gtreitigtetien
jiptSdjeu ben ©emetnben in Rrmenange»
legentjeiten ein ©nbe 31t machen. 5ludj
bie 3nbetriebjeßung eines Rjpls für
jcbroacbjinntge Ämter im 3ura mürbe
oerlangt. Der Gtelloertreter bes er»
îranften Sirmenbireftors Seematter, Dr.
Dürrenmatt, nahm jämtlicbe Sojtulate
3ur Prüfung entgegen unb bemerïte, baß
bie fReoifion bes Rrmengejeßes fdjon in
Vorbereitung fei, morauf aud^i biefer Vb=
fdjrtitt genehmigt mürbe.. Seim Vbjcbnitt
Suftgmefen mürbe eine fdjärfere 5ton»
trolle bes Rotariatsroejens oerlangt nnb
bie 2Bieberf)erfteIIung ber ©eroalteniren»
nung in jenen Rmtsbejirfen, roo ©ericbts»
präjibent unb Regierungsjtaitbalter in
einer Serjon oereinigt jinb. 3ujtt3birefior
Dürrenmatt nahm bie Rojtulate entgegen,
obroobl bas leßtere nicht in ber fiinie
ber in ber erjten Sßodje bejahten Spar»
politif liege. Damit mar auch biefer
Ditel erlebigt unb es begann bie Se»
ratung über ben Sericht ber Direttion
bes 3nnern, bei welchem and) bie 5trebit=
oorlage oon 8fr. 530,000 3m Stilberung
ber Slrbeitslofigfeit behanbelt mürbe.
Sei biejem Sunlte îam es 3U breiten
Debatten. Schneitet (freif.) mill bem
Staate nicht alle Saften ber 5trifen»
betämpfung auferlegen, jonbern bie pri»
oate SBirtjchaft burd) Hoderung ber Sef»
fein in Stanb feßen, auch 3ur Rtilberung
ber 5trije beitragen 3U tonnen. Stach
einer ausführlichen (Erläuterung burd)
Snnenbireftor 3oß, in welcher er eine
Suhoentionierung non Hochbauten als
Rbtftanbsarbeiten ablehnt, rourbe biefes
Vojtulat mit 100 gegen 80 Stimmen
abgctoiejen, ber Seridjt gutgeheißen unb
ber ftrebit oon 8rr. 530,000 genehmigt.
Der Rbfcbnitt Äircbenbirettion gelangte
ohne Distujjion 3ur ©rlebigung, mäh»
renb beim/Rbfcbniti Unterricbtsbirettion
©raf (freif.) Rtaßnabmen oorfchlägt,
um bem fiebrerüberfluß in ben Rrimar»
jdjulen 3U begegnen. Unterricbtsbirettor
Rubolf lehnte eine Rttion gegen Hehrer»
ehepaare ab, bie oon einseinen ©emein»
ben oft birett geroünjcbt roerben. Das
Sojtnlai ©raf nahm er sur Prüfung an.
Der 2Ibjd)nitt rourbe hierauf ebenfalls
genehmigt. Sei bem Ditel Soliseibiret»
tion rourbe bie üßiebereinführung ber
©ejchminbigteitstontrolle für Slutomo»
bile angeregt, bas poIi3eilid)e Verbot
fon fiottooeranftaltungen unb Wirfus»
oorjtellungen in ber Ärijenjtabt Siel be=
mängelt. Ruf alles replgierte Volgei»
bireftor Stauffer in humorooller SBeife,
unb bann rourbe ber 'Rbfdjniti unb bamit
auch ber gan3e Staatsoerroaltungsbericht
senehmigt. — 3u einem tieinen Du»
multe gab ber Sericht über bie Sieler
Vorfommnijje im 9Rat unb bie 9Raß»
Kgeln 3ur Rufred)terbaliung ber Orb»
uuttg Rnlaß. ©rejfot (f.=t.) griff „ce
finistre" Ricole an, an bejjen Häuben
uod) bas Slut ber ©enfer ©reignijfe
liebe, mas bei ben So3iaIiften jtürmijchen
Vroteft heroorrief, bod) rourbe ber Se»
ïicht jd)ließlid) mit allen gegen bie jo»
Bialijtijdjen Stimmen gutgeheißen. Sei
ber erjten fiejung bes Serufsausbil»
bungsgefeßes rourbe nach ben Referaten
Don 3nnenbire!tor 3oß unb Äommif»
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fionspräjibent 5tüen3i ©intreten befcßloj»
fett unb jofort mit ber Detailberatung
begonnen. Stach turner Distujjion rour»
ben oerjchiebene Rrtitel ber Äommijfion
3ur rebattionellen Serbejferung über»
roiejen unb bann bie bereinigte Sorlage
einjtimmig angenommen. Sei ber Se»
hanblung bes Detretes über bie Statu»
ralijationsgebühren, bie für Sd)roei3er»
bürger auf 8fr. 100—500 unb für SIus»
länber auf 8rr. 200—4000, je nach' Ser»
mögens» unb ©rroerbsoerhältniffen bes
©efuchjtellers, angefeßt mürben, bean»
tragte ein bürgerlicher Vertreter auch
eine ©rbößung ber ©emeinbegebühren
unter Slenberung bes ©emeinbegejeßes.
©emeinbebirettor SJtouttet perrotes ba»
bei auf bie gewaltigen Scßroierigteiten,
bie bie oerlangte Rbänberuug 3ur Sfolge
hätte. Diefes Detret roirb nad) feiner
Veröffentlichung in Äraft treten.
Schließlid) genehmigte ber Rat noch bas
Detret über bie Slufßebung ber Se3ugs=
prooifionen ber Slmtsjdjaffner unb bie
©eroinn» unb Serlujtredjnung ber ber»
nifdjen Strebittajje. (Einhellig rourbe ber
©eroertfdjaftsführer 31g 3um erjten
Sisepräfibenten ernannt. Die Sejtäti»
gung oon sehn Oberrichtern unb brei
©rjaßmännern erfolgte auf SIntrag jämt»
lieber 'Srattionen. Ruch bie übrigen
Sßahlen gaben 3U feinen SReinungs»
oerfchiebenheiten Rulaß. Rntragsgemäß
mürben noch' 61 ©inbürgerungs» unb 38
Gtrafnad)Iaßgejud)e erlebigt unb jobann
fdjloß Si3epräfibent 31g Sißung unb
Sejjion.

f gcicbrid) §allcr,
geto. gütfpredjer in Burgborf.

Ulm Sonntag, ben 15. fjuli, ijt in Burgborf
Hetr gütfpredjer fjriebrtdj Kaller nad|, langer,
mit großer ©ebulb ertragener Äranttieit jnt
fflter oon 55 3^^®" geftorben.

f gtiebrieb fallet.

§err gürjprecher Salier ijt in Sern aufge»
madijen, befueßte Ijier bas ©pmnajium unb bie
Unioerjität unb fpäter bie Hcdijchule in Reibet»
berg. 1904 bejtanb er bas Staatseramen als
betnifdjer giitfpredjer. 3,n Ülbootaturbureaur in
Vruntrut unb ïijun bitbete er jicß praïtifd)
aus unb grünbete 1906 in Surgborf ein eigenes
Sîureau. ®er Söerftorbene Ieijtete ber ©emeinbe
Surgborf in oerfchiebenen ülemtern große
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Dienjte. ©r tourbe am 1. Dattuar 1910 3um
SRitglieb ber SBormunbfdjaftsIommijfion getoäl)It
unb feit 1913 mar er ununterbrochen beten
präfibent. 1920 toäßltett ißn bie Burgborfer
in ben Stabtrat, ben er in bett 3al)wn 1924,
1925 unb 1932/1933 präfibierie unb ,3toat in
außerorbentlicß geroanbter unb gemi(fenl)after
SHSeife. daneben arbeitete er, in einer Reiße
oon Äontmiffionen, jo in ber ®aI)nt)ofumbau=
tommijjion. Ütls îlmoalt ßatte er ein
feßr gut befud)tes Bureau. 3'n Sfiititär bellet»
bete er ben Stang eines Slrtillerießauptmanns.
Herr Haller mar Diele 3&I)re Vtäjibeut ber
ftei[innig=bemoïratifd)en tpartei ber Stabt Burg»
borf unb {teilte fid) ftets freubtg 3Ut Serfügung,
toenn es galt, eine Pflicht 3n erfüllen, ©in auf»
reeßter SKann, ber feiner SIteinung ftets unb im»
mer berebten ülusbrud gab, ein guter STOcnftl)

ift mit ihm baljingegangen.

Der Stegierungsrat erteilte beit
'Stedten Dr. Hans Süchler unb Dr.
8frtß SRauberlt, bie jid) beibe in ber
Stabt Sern nteber3ulajfen gebenten, bie
Serotlltgung 3Ut Ausübung ihres Se»
rufes.

_
Die Stationalräte bes Oherlanbes unb

bie interejfierten ©emetnben richteten eine
©tngahe an ben Sunbesrat, in ber biejer
erfudjt roirb, bie ©rjtellung einer lints»
ufrigen Srten3<erfeejtraße auf bas
Vrhettsbejchaffungsprogramm 31t jeßen,
bas ben etbgenöjjtfdjen Räten im De»
3emher unterbreitet roirb.

©übe 1934 erlöfdjen bie DRanbate
fämtlicher Rhgeorbneter 3ur tantonalen
51 i r d)' e u j p n 0 b e. Die Reuroahlen
finben am 7. Ottoher ftatt, allfältige
Gticbroablen am 21. 3Iuf beu gleichen
•Seitpunft läuft ferner bie Stmtsbauer
ber Sräjibenten, ber S^epräjtbenten
unb ber Setretäre ber [tabtherntjehen
eoangeIifd)»reformterten Ätrchgemeinben,
foroie ber 5tirchgememberatspräjibenten
unb ber SRitglieber ber 5brdhgemeinbe=
räte biejer ©emeinben ab. Die Äirchen»
perroaltungstommiffion hat tu ihrer Sit»
3uug pom 13. September hejchtofjen, bie
©rueuerungsroahlen für biefe Sehörben
gleichseitig mit ben Spnobalroahlen por»
nehmen 3U lajjeu. Sämtliche 2Baf)Ien er»
folgen burch bie Urne.

Wm 12. September nahm jicb im
Hinbeutal.bei Sechigen ein ßeutnant
im Dienjt bas Heben. Die Dat hat nad)
hinterlajjenen Sriefen mit bem SRilitär»
bienjt nichts 3U tun urib bürfte in gei»
jtiger Umnachtung begangen roorben
fein.

5lür3lid)' tonnten in Raulen j e e

bas ©hepaar ©hitjüan Duranbt=9RühIe»
matter unb in Unter je en bas ©he»
paar Dbeobor unb Rojina Sßltle bie
golbene Hod)3eit feiern.

3roei in 3n ter la ten hei ber al»
pinen Rettungsjtation als permißt ge»
melbete beutfebe Dourijten, ©olbjdömieb
unb grräuletn Slnnelteje ©raeb, haben
jid) am 15. September .nach einer Dour
im grinfteraarborngebiet roohlhehalten in
ber 5tonIorbiabütie etngefunben.

Heßter Dage entfloh aus bem ©e=
fängnis in 2B t m m i s ein ©inbreeber
beutjdjer Rationalität, ber oor etwa 3roei
URonaten eingebracht roorben mar. ©r
brad) erft im Äonjumoerein fieißigen ein
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Titel Armendirektion postulierte Faroer
(Soz., Biel) die Revision des Armen-
gesetzes, um den endlosen Streitigkeiten
zwischen den Gemeinden in Arrnenange-
legenheiten ein Ende zu machen. Auch
die Inbetriebsetzung eines Asyls für
schwachsinnige Kinder im Jura wurde
verlangt. Der Stellvertreter des er-
krankten Armendirektors Seematter, Dr.
Dürrenmatt, nahm sämtliche Postulate
zur Prüfung entgegen und bemerkte, daß
die Revision des Armengesetzes schon in
Vorbereitung sei, worauf auch dieser Ab-
schnitt genehmigt wurde.. Beim Abschnitt
Justizwesen wurde eine schärfere Kon-
trolle des Notariatswesens verlangt und
die Wiederherstellung der Eewaltentren-
nung in jenen Amtsbezirken, wo Gerichts-
Präsident und Negierungsstatthalter in
einer Person vereinigt sind. Justizdirektor
Dürrenmatt nahm die Postulate entgegen,
obwohl das letztere nicht in der Linie
der in der ersten Woche bejahten Spar-
Politik liege. Damit war auch dieser
Titel erledigt und es begann die Be-
ratung über den Bericht der Direktion
des Innern, bei welchem auch die Kredit-
vorläge von Fr. 530,000 zur Milderung
der Arbeitslosigkeit behandelt wurde.
Bei diesem Punkte kam es zu breiten
Debatten. Schneiter (frets.) will dem
Staate nicht alle Lasten der Krisen-
bekämpfung auferlegen, sondern die pri-
vate Wirtschaft durch Lockerung der Fes-
sein in Stand setzen, auch zur Milderung
der Krise beitragen zu können. Nach
einer ausführlichen Erläuterung durch
Jnnendirektor Joß, in welcher er eine
Suboentionierung von Hochbauten als
Notstandsarbeiten ablehnt, wurde dieses
Postulat mit 100 gegen 30 Stimmen
abgewiesen, der Bericht gutgeheißen und
der Kredit von Fr. 530,000 genehmigt.
Der Abschnitt Kirchendirektion gelangte
ohne Diskussion zur Erledigung, wäh-
rend beim Abschnitt Unterrichtsdirektion
Graf (freis.) Maßnahmen vorschlägt,
um dem Lehrerüberfluh in den Primär-
schulen zu begegnen. Unterrichtsdirektor
Rudolf lehnte eine Aktion gegen Lehrer-
ehepaare ab, die von einzelnen Gemein-
den oft direkt gewünscht werden. Das
Postulat Graf nahm er zur Prüfung an.
Der Abschnitt wurde hierauf ebenfalls
genehmigt. Bei dem Titel Polizeidirek-
tion wurde die Wiedereinführung der
Geschwindigkeitskontrolle für Automo-
bile angeregt, das polizeiliche Verbot
von Lottoveranstaltungen und Zirkus-
Vorstellungen in der Krisenstadt Biel be-
mängelt. Auf alles replizierte Polizei-
direktor Stauffer in humorvoller Weise,
und dann wurde der Abschnitt und damit
auch der ganze Staatsverwaltungsbericht
genehmigt. — Zu einem kleinen Tu-
Mlte gab der Bericht über die Vieler
Borkommnisse im Mai und die Maß-
regeln zur Aufrechterhaltung der Ord-
uung Anlast. Eressot (k.-k.) griff „ce
Iinjztre" Nicole an, an dessen Händen
uoch das Blut der Genfer Ereignisse
klebe, was bei den Sozialisten stürmischen
Protest hervorrief, doch wurde der Ve-
richt schließlich mit allen gegen die so-
àlistischen Stimmen gutgeheißen. Bei
der ersten Lesung des Berufsausbil-
dungsgesetzes wurde nach den Referaten
von Jnnendirektor Joß und Kommis-
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sionspräsident Küenzi Eintreten beschlos-
sen und sofort mit der Detailberatung
begonnen. Nach kurzer Diskussion wur-
den verschiedene Artikel der Kommission
zur redaktionellen Verbesserung über-
wiesen und dann die bereinigte Vorlage
einstimmig angenommen. Bei der Be-
Handlung des Dekretes über die Natu-
ralisationsgebühren, die für Schweizer-
bürger auf Fr. 100—500 und für Aus-
länder auf Fr. 200—4000, je nach Ver-
mögens- und Erwerbsverhältnissen des
Eesuchstellers, angesetzt wurden, bean-
tragte ein bürgerlicher Vertreter auch
eine Erhöhung der Gemeindegebühren
unter Aenderung des Gemeindegesetzes.
Gemeindedirektor Mouttet verwies da-
bei auf die gewaltigen Schwierigkeiten,
die die verlangte Abänderung zur Folge
hätte. Dieses Dekret wird nach seiner
Veröffentlichung in Kraft treten.
Schließlich genehmigte der Rat noch das
Dekret über die Aufhebung der Bezugs-
Provisionen der Amtsschaffner und die
Gewinn- und Verlustrechnung der ber-
nischen Kreditkasse. Einhellig wurde der
Gewerkschaftsführer JIg zum ersten
Vizepräsidenten ernannt. Die Bestäti-
gung von zehn Oberrichtern und drei
Ersatzmännern erfolgte auf Antrag sämt-
licher Fraktionen. Auch die übrigen
Wahlen gaben zu keinen Meinungs-
Verschiedenheiten Anlaß. Antragsgemäß
wurden noch 61 Einbürgerungs- und 33
Strafnachlaßgesuche erledigt und sodann
schloß Vizepräsident JIg Sitzung und
Session.

h Friedrich Haller,
gew. Fürsprecher in Burgdorf.

Am Sonntag, den 15. Juli, ist in Burgdorf
Herr Fürsprecher Friedrich Haller nach langer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit jm
Alter von öS Jahren gestorben.

ch Friedrich Haller.

Herr Fürsprecher Haller ist in Bern aufge-
wachsen, besuchte hier das Gymnasium und die
Universität und später die Hochschule in Heidel-
berg. 1304 bestand er das Staatseramen als
bernischer Fürsprecher. In Advokaturbureaur in
Pruntrut und Thun bildete er sich praktisch
aus und gründete 1306 in Burgdorf ein eigenes
Bureau. Der Verstorbene leistete der Gemeinde
Burgdorf in verschiedenen Aemtern große
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Dienste. Er wurde am 1. Januar 1310 zum
Mitglied der Vormundschastskommission gewählt
und seit 1313 war er ununterbrochen deren
Präsident. 1320 wählten ihn die Burgdorfer
in den Stadtrat, den er in den Jahren 1324,
1325 und 1332/1333 präsidierte und zwar in
außerordentlich gewandter und gewissenhafter
Weise. Daneben arbeitete er in einer Reihe
von Kommissionen, so in der Bahnhofumbau-
kommission. Als Anwalt hatte er ein
sehr gut besuchtes Bureau. Jm Militär beklei-
dete er den Rang eines Artilleriehauptmanns.
Herr Haller war viele Jahre Präsident der
freisinnig-demokratischen Partei der Stadt Burg-
dorf und stellte sich stets freudig zur Verfügung,
wenn es galt, eine Pflicht zu erfüllen. Ein auf-
rechter Mann, der seiner Meinung stets und im-
mer beredten Ausdruck gab, ein guter Mensch
ist mit ihm dahingegangen.

Der Regierungsrat erteilte den
Aerzten Dr. Hans Büchler und Dr.
Fritz Mauderli, die sich beide in der
Stadt Bern niederzulassen gedenken, die
Bewilligung zur Ausübung ihres Be-
rufes.

Die Nationalräte des Oberlandes und
die interessierten Gemeinden richteten eine
Eingabe an den Bundesrat, in der dieser
ersucht wird, die Erstellung einer links-
ufrigen B r i enzer s e estra ß e auf das
Arbeitsbeschaffungsprogramm zu setzen,
das den eidgenössischen Räten im De-
zember unterbreitet wird.

Ende 1334 erlöschen die Mandate
sämtlicher Abgeordneter zur kantonalen
K i r che n s y n o d e. Die Neuwahlen
finden am 7. Oktober statt, allfällige
Stichwahlen am 21. Auf den gleichen
Zeitpunkt läuft ferner die Amtsdauer
der Präsidenten, der Vizepräsidenten
und der Sekretäre der stadtbernischen
evangelisch-reformierten Kirchgemeinden,
sowie der Kirchgemeinderatspräsidenten
und der Mitglieder der Kirchgemeinde-
rate dieser Gemeinden ab. Die Kirchen-
Verwaltungskommission hat in ihrer Sit-
zung vom 13. September beschlossen, die
Erneuerungswahlen für diese Behörden
gleichzeitig mit den Synodalwahlen vor-
nehmen zu lassen. Sämtliche Wahlen er-
folgen durch die Urne.

Am 12. September nahm sich im
Lindental.bei Vechigen ein Leutnant
im Dienst das Leben. Die Tat hat nach
hinterlassenen Briefen mit dem Militär-
dienst nichts zu tun und dürfte in gei-
stiger Umnachtung begangen worden
sein.

Kürzlich konnten in Faul en see
das Ehepaar Christian Durandt-Mühle-
matter und in Unter seen das Ehe-
paar Theodor und Rosina Völkle die
goldene Hochzeit feiern.

Zwei in Jnterlaken bei der al-
pinen Rettungsstation als vermißt ge-
meldete deutsche Touristen, Goldschmied
und Fräulein Anneliese Graed, haben
sich am 15. September.nach einer Tour
im Finsteraarhorngebiet wohlbehalten in
der Konkordiahütte eingefunden.

Letzter Tage entfloh aus dem Ge-
fängnis in Wimmis ein Einbrecher
deutscher Nationalität, der vor etwa zwei
Monaten eingebracht worden war. Er
brach erst im Konsumverein Leißigen ein
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unb fuhr bartrt auf einem geflogenen
©abe nach Srien3, um er roieber einen
©inbrud)sbiebftabl oerübte, aBet bann
im Sabnbof pom Danbjäger oerbaftet
roerben fonnte. ©r tourbe- toieber itad)
SBintmes eingeliefert.

3n ber Sägerei bes Saugefdjäftes
©rnft SRarti in S t) ff Btacf} in ber ©ad)t
3um 15. September ein Sranb aus, ber
bas game Dauptgebäube einäfd)erte.

3n © i e I tourbe in ber Stabtrais*
fibung nom 13. September ber ©e=
fdjäftsberidjt unb bie 3abresred)nmtg
pro 1933 nat)e3ti einftimmig gutgeheißen
unb im ©nfthluß baran eine ©efolution
gefaxt, bie beut Stabtpräfibenten Dr.
©uibo SRüIIer bas oolle ©ertrauen bes
Stabtrates ausbrüclt. — ©in 3nitiatio=
tomitee reicEjte biefer Dage beut Sieler
©emeinberat ein Segebren ein, bas bie
©rbaltung bes ©Itftabtbilbes forbert.
Die ©ing-abe roeift 2781 gültige Unter»
fcbriften auf. — Som 28. September
bis 9. Qttober roirb in Siel toieber
bie „Sieler 2Bod)e" burdjgefübrt toerben.
©eben ber eigentlichen SBarenfcbau toer»*
ben aud) ©eranftaltungen gefellfdjaft»
lieber unb fportlidjer ©aiur abgehalten.

3n ber Stabtrat s fib un g nom
14, September betoilligie ber Stabtrat
einen ©rebit oon gr. 89,500 für ben
©nfdjluß bes eleftrifdjen Serteilnebes
Sera»SümpIi3 31t Saften ber Setriebs»
redjuung bes ©lettrhitätsroertes. Sei
ber Seratung bes Serroaltungsberidjtes
nabin ber ©at eine ©lotion über bie
©rftelluitg eines ©mbergartens für bas
$elfenauquartier an unb genehmigte ein»
ftimmig ben ©bfebnitt Sdjulbirettion.
Sei ber Seljaubluitg bes ©bfdjnittes
Snbuftrielle Setriebe xoi-es ber ©eferent
Sub (eo.) barauf bin, baß bie Stabt
Sern mit 375 Siter pro Stopf unb
Dag ben größten SBafferoerbraud) al»
1er Stable 'bat. Heber eine geforderte
©ebuftion ber ©as» unb Strompreife
ertlärte ©eiiteinberat ©rimm, baß für
ben eleftrifcbeti Strom am 1. Sanuar
1935 eine ©reisrebuftion erfolgen tuirb.
©ud) beim ©as roirb oerfuebt toerben,
einen ©bbau oorninebmeit. Sei ber
SBafferperforgung müffe nicht nur bie
Quantität, fonbern aud> bie Qualität
berüdfiebtigt toerben. Der hohe 3ins
ber ©nlagen oerunmögIid)t eine ôerab»
feßung bes SBafferpreifes, roesbalb an
bie ©rftelluitg eines ©ttmproerfes bei
Heteuborf gebadjt roirb. So'lange aber
bie Sßafferoerforgung nidjt amortifiert
ift, tonne an foldje ©lillionenprojette
nicht gebadjt toerben. ©s muß plan»
mäßig oorgegangen toerben. ©ad) bie»
feit ©rläuterungen tourbe ber ©bfdjniit
Snbuftrielle Setriebe genehmigt.

f Kîitbolj ©toi;«,
gern. atpothcïer in S3etn.

Htm 8. Stugujt bkfes 3ah"s tft ein fd)lid)ter
tUiitbüiger unfeter Stabt 3111' lebten Stube

_

ein»

gegangen, bent roit biet 311m ©nbettlen einige
äBotte toibmen wollen.

DIE BERNER WOCHE

ipetr Diubolf Stober, ?lpotheter, ift im 3abte
1877 als 3toeiter Sobn bes Sari Stubolf Stober,
gewefenen geilenfabritants in. Sern, geboren,
wo er im Äretfe fetner ©efd)wi[ter eine froh»
lidje ^ugenbseit oerlebte. Cr burc^Itef bie
fletberfdjule unb erwählte aisbann ben 2tpo»
tbeterberuf. Seine pratafdje ßefiTgeit abfoloierte

f tKubotf Stober.

et unter fieitnng bes §ertn Dr. Ducomrrmn in
ber 3ufeIapotbete, unb erwarb fid) feine roiffen»
fdfaftlidje ÏCusriiftung an ber bernifdjen $od)»
febufe. Seine fleljrer, §err iftrof. Dfd)ird) unb
§ert Dr. Ducommun, bot er 3eittebens immer in
bantbarer ffirinneruitg gehalten. 3u feiner wei»
tern Stusbilbung lonbitionierte er in ber frain
3öfifd)ett Sd>mei3, in Dlmn unb in 3ürid),

3n ben (£t>eftanb getreten mit graulein §,en»
riette ©isler, übernahm er bie Stabt=9ipotbefe
in fiieftal auf eigene 5Red)nung, wo et fid) gut
einlebte unb einen Äteis guter unb treuer
Freunbe erwarb. — <£s 30g ihn jebod) wie»
ber nad> feiner geliebten SBatcrftabt Sern 311»

rüd, wo er bie 3iua=51pott)eïe auf bem 23ret»

tenrainplab grünbete. Durd) feine ihm eigene
ffiewiffenbaftigteit brachte er fein ©efd)äft oor=
wärts unb erwarb er fid) bas 3uhmuen feiner
3rtbtreid)en Äunbfdjaft.

Dem ©ntfdjlafenen war ein gliidlicbes unb
fottniges Familienleben im Äreife feiner lieben
©attin unb ttiitber befd)ieben, er war ein treu
beforgter Familienoater, bem bas äBoblergeben
feiner ttinber, welche beute in feinem ©efdjäft
tätig fitib, über alles ging.

S3ot mehreren 3abren erlitt er einen fdjwe«
reit Unfall, oon weld)em er fid) nie mehr redjt
erboten tonnte; jebod) trug er fein Sd)idfal
mit ffiebulb- 3" t'en legten Sagen gefeilte ftd)
eine atute Ûungenent3iinbung binju, weldje fei»

item arbeitsreidjen fleben ein rafebes 3'el febte.
Ütn feinem ©tabe trauern feine liebe Familie,
bie bod)betagte Sdtüttcr unb bie ©efdjwifter.
atSir alle,, bie wir ihm im fieben näher geftaubett
haben, werben ihn ftets in treuem ülnbenten
behalten, ©r ruhe fanft tm F^ieben oon feiner
atrbeit aus.

Dte ftabträtlidje ©inBürgeruttgs»
0 m m t f f 10 tt beantragt bem Stabtrat

bie 3ufid)erung bes ©emeinbebürger»
redftes an folgenbe Seroerber: 2trt=
mann Qtto (Deutftblanb), Seder 5darl
(Deutftblanb), Siber ©roalb ^ermann
(Deutftblanb), Südjner ©bolf griebrid)
Safob (Deutfdilanb), DuIIroeber fipbia
(Deutfcblanb), genbling ©eorg ©Ifreb
(Deutfd)Ianb), ©amper Sobann ^einrid)
g-riebrid) (Dburgau). ©örg Santo SBafil
(Deutftblanb), ©ottftbalt fyriebrich S>er=
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mann Dllbert (Deutftblanb), ©utb ©mil
(Srantreitb), èeinl ©aul (Dfdfetboflo»
roafei), Sonfon SRaria ©aria (Däne»
mar!), ©lorell ©aoul Sulius ©eter
(Cefterreicb), ©autb Siegfrieb (Deutfcb»
Ianb), Saoernit ©rroin Hurt ©rieb
(Deutftblanb), Scbpbie ©rtbur (Däne»
mart), Speifer fiubroig ©larimilian
(Deutftblanb) unb ïBeih SBillibalb
(Df^edjofloroatei).

Die © e ro e r b e f d) u I e ber Stabt
ritbtete als ©eubeit eine SBertftatt für
fiebrlinge bes ©olb» unb Silberf^miebe»
Berufes ein. Sie roirb oon ßroei gadj»
Iebrern geleitet. Die fiebrlinge unb
©ebrtödjter müffen ben gan3en Dag in.
ber ©Sertftatt arbeiten, roie benn über»
baupt immer mehr Serufsgruppen baäu
übergeben, ihr Sebrperfonal 3U gan3»
tägigem Hnterri-b't 3U oerbalten.

Dilti Serner SRärit oolhieben fid)
nadj unb nach einige ©euerungen. Der
SRartt an ber Äramgaffe roirb nach unb
natb äiemlid) oertleinert: ber oermebrte
©utobus» unb ©utobetrieb erforbert eine

©infebräntung. ©atbbem bereits ber
©uttelmartt, ber fitb am Srunnen ber
©ramgaffe abfpielte, bem Sertebr roei»

©en muffte, finb nunmehr aud) bie
SRarftftänbe unb .Slumenftänbe an ber
obem ©ramgaffe, gegenüber bem 3ett=
gloden, oerfebrounben. Dagegen roirb
oerfudit, ben SRartt an ber SRebger»
gaffe 3U beleben. Dab bie SRebgergaffe
tein oerlorenes ©ebiet jft, beroies ber

gute ©rfolg, ben bie SRebger ber ©efeler»
gaffe mit ber Serlegung ibuer Stänbe
anläßlich ber Dotbftbulfeiern ballen,
©unmebr rourben einige SRarttbefabrer,
bie fonft in ber ©pbedlaube ©ufftellung
nahmen unb noch teine ©bonnenien bes

SRarttes finb, in bie ©tebgergaffe -ein»

geroiefen. Des roeitern ift ber ©iermartt
3uoberft an ber ©efflergaffe fo gut roie

oerftbrounben. ©us „tetbnifd>en" ©rün»
ben rourbe ben ©ieroertäufern erlaubt,
bie ©ier aud) auf bem übrigen SRartt
3U oertaufen. Diefes Sabr jährt fitb
ber ©ifemartt 3um fünftenmal. ©us ben

paar ©ihoertäufern, bie in ben erften
Sabren fid) unter ber Daube ber Sd)au»
plabgaffe einfanben, ift nunmehr ein

grober SRartt entftanben, ber fitb- bis
faft 3ur ©briftoffelgaffe erftredt unb bie

gan3e Daube in ©nfprud) nimmt.

Daut ben ©uf3eitbnungen bes ftäb*
tifd)en ftatiftifdjen i©mtes beherbergte
bie Stabt im ©uguft 22,266 ©äfte,
um 3850 mehr als im ©uguft bes Sor»
jabres. ©us ber Sd)toei3 tarnen 11,302,
aus bem ©uslanbe 11,360. Die 3a6t
ber Hebernatbtungen roar 41,552. Son
ben g^embenbetien roaren burd)fd)nip
lieh 59,6 ©rosent befebt. ©ünftig beettt*

flubte ben fjrembenoertebr bas gioB^
©utomobilrennen im Sremgartenroalb.
©m ©enntage roaren ein3elne Rotels bis

3U 100 ©ro3ent befetjt.

©m 15. September feierte bie be»

tannte ffrirma Düftb-er, Stengeltn
& ©0., Deber» unb Stbubfurniturett en

gros, bas 3ubiläum ibtes 25jäbrigon
Seftanbes gemeinfam mit ihren ©nge*
ftellten. Die girma bat feit ihrem Se»

fteben ihr Domhil an ber Spei^ergalle
©r. 8.
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und fuhr dann auf einem gestohlenen
Rade nach Brienz, wo er wieder einen
Einbruchsdiebstahl verübte, aber dann
im Bahnhof vom Landjäger verhaftet
werden konnte. Er wurde wieder nach
Wimmes eingeliefert.

In der Sägerei des Baugeschäftes
Ernst Marti in Ly st brach in der Nacht
zum 15. September ein Brand aus, der
das ganze Hauptgebäude einäscherte.

In Viel wurde in der Stadtrats-
sitzung vom 13. September der Ge-
schäftsbericht und die Jahresrechnung
pro 1933 nahezu einstimmig gutgeheisten
und im Anschlust daran eine Resolution
gefastt, die dem Stadtpräsidenten Dr.
Guido Muller das volle Vertrauen des
Stadtrates ausdrückt. — Ein Initiativ-
komitee reichte dieser Tage dem Vieler
Gemeinderat ein Begehren ein, das die
Erhaltung des Altstadtbildes fordert.
Die Eingabe weist 2731 gültige Unter-
schriften auf. — Vom 23. September
bis 9. Oktober wird in Viel wieder
die „Vieler Woche" durchgeführt werden.
Neben der eigentlichen Warenschau wer-'
den auch Veranstaltungen gesellschaft-
licher und sportlicher Natur abgehalten.

WMMem
In der Stadt rat s sitz un g vom

14, September bewilligte der Stadtrat
einen Kredit von Fr. 33,500 für den
Anschlust des elektrischen Verteilnetzes
Bern-Bümpliz zu Lasten der Betriebs-
rechnung des Elektrizitätswerkes. Bei
der Beratung des Verwaltungsberichtes
nahm der Rat eine Motion über die
Erstellung eines Kindergartens für das
Felsenauquartier an und genehmigte ein-
stimmig den Abschnitt Schuldirektion.
Bei der Behandlung des Abschnittes
Industrielle Betriebe wies der Referent
Lutz (ev.) darauf hin, dast die Stadt
Bern mit 375 Liter pro Kopf und
Tag den gröstten Wasserverbrauch al-
ler Städte hat. Ueber eine geforderte
Reduktion der Gas- und Strompreise
erklärte Eemeinderat Grimm, dast für
den elektrischen Strom am 1. Januar
1935 eine Preisreduktion erfolgen wird.
Auch beim Gas wird versucht werden,
einen Abbau vorzunehmen. Bei der
Wasserversorgung müsse nicht nur die
Quantität, sondern auch die Qualität
berücksichtigt werden. Der hohe Zins
der Anlagen verunmöglicht eine Herab-
setzung des Wasserpreises, weshalb an
die Erstellung eines Pumpwerkes bei
Uetendorf gedacht wird. So lange aber
die Wasserversorgung nicht amortisiert
ist, könne an solche Millionenprojekte
nicht gedacht werden. Es must plan-
inästig vorgegangen werden. Nach die-
sen Erläuterungen wurde der Abschnitt
Industrielle Betriebe genehmigt.

t Rudolf Stotzer,

gew. Apotheker in Bern.
Am 3. August dieses Jahres ist ein schlichter

Mitbürger unserer Stadt zur letzten Ruhe ein-

gegangen, dem wir hier zuni Andenken einige
Worte widmen wollen.

DM Vf/OObl^

Herr Rudolf Stotzer, Apotheker, ist im Jahre
1377 als zweiter Sohn des Carl Rudolf Stotzer,
gewesenen Feilenfabrikants in Bern, geboren,
wo er im Kreise seiner Geschwister eine früh-
liche Jugendzeit verlebte. Er durchlies die
Lerberschule und erwählte alsdann den Apo-
thekerberuf. Seine praktische Lehrzeit absolvierte

f Rudolf Stotzer.

er unter Leitung des Herrn Dr. Ducommun in
der Jnselapotheke, und erwarb sich seine wissen-
schaftliche Ausrüstung an der bernischen Hoch-
schuie. Seine Lehrer, Herr Prof. Tschirch und
Herr Dr. Ducommun, hat er zeitlebens immer in
dankbarer Erinnerung gehalten. Zu seiner wei-
tern Ausbildung konditionierte er in der fran-
zösischen Schweiz, in Thun und in Zürich.

In den Ehestand getreten mit Fräulein Hen-
nette Eisler, übernahm er die Stadt-Apotheke
in Liestal auf eigene Rechnung, wo er sich gut
einlebte und einen Kreis guter und treuer
Freunde erwarb. — Es zog ihn jedoch wie-
der nach seiner geliebten Vaterstadt Bern zu-
rück, wo er die Jura-Apotheke aus dem Brei-
tenrainplatz gründete. Durch seine ihm eigene
Gewissenhaftigkeit brachte er sein Geschäft vor-
wärts und erwarb er sich das Zutrauen seiner
zahlreichen Kundschaft.

Dem Entschlafenen war ein glückliches und
sonniges Familienleben im Kreise seiner lieben
Gattin und Kinder beschieden, er war ein treu
besorgter Familienvater, dem das Wohlergehen
seiner Kinder, welche heute in seinem Geschäft
tätig sind, über alles ging.

Vor mehreren Jahren erlitt er einen schwe-

ren Unfall, von welchem er sich nie mehr recht
erholen konnte; jedoch trug er sein Schicksal
mit Geduld- In den letzten Tagen gesellte sich

eine akute Lungenentzündung hinzu, welche sei-

nein arbeitsreichen Leben ein rasches Ziel setzte.

An seinem Grabe trauern seine liebe Familie,
die hochbetagte Mütter und die Geschwister.
Wir alle, die wir ihm im Leben näher gestanden
haben, werden ihn stets in treuem Andenken
behalten. Er ruhe sanft im Frieden von seiner
Arbeit aus.

Die stadträtliche E i nb ür g er u n g s-
k o m m i s s i on beantragt dem Stadtrat
die Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Bewerber: Art-
mann Otto (Deutschland), Becker Karl
(Deutschland), Vitzer Ewald Hermann
(Deutschland), Büchner Adolf Friedrich
Jakob (Deutschland), Dullweber Lydia
(Deutschland), Fentzling Georg Alfred
(Deutschland), Camper Johann Heinrich
Friedrich (Thurgau), Eörg Janko Wasil
(Deutschland), Eottschalk Friedrich Her-
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mann Albert (Deutschland). Guth Emil
(Frankreich), Heinl Paul (Tschechoslo-
wakei), Jonson Maria Earla (Däne-
mark), Morell Raoul Julius Peter
(Oesterreich), Rauch Siegfried (Deutsch-
land), Savernik Erwin Kurt Erich
(Deutschland), Schybie Arthur (Däne-
mark), Speiser Ludwig Maximilian
(Deutschland) und Weist Willibald
(Tschechoslowakei).

Die Gewerbeschule der Stadt
richtete als Neuheit eine Werkstatt für
Lehrlinge des Gold- und Silberschmiede-
berufes ein. Sie wird von zwei Fach-
lehrern geleitet. Die Lehrlinge und
Lehrtöchter müssen den ganzen Tag in
der Werkstatt arbeiten, wie denn über-
Haupt immer mehr Verufsgruppen dazu
übergehen, ihr Lehrpersonal zu ganz-
tägigem Unterricht zu verhalten.

Am Berner Märit vollziehen sich

nach und nach einige Neuerungen. Der
Markt an der Kramgasse wird nach und
nach ziemlich verkleinert: der vermehrte
Autobus- und Autobetrieb erfordert eine
Einschränkung. Nachdem bereits der
Kuttelmarkt, der sich am Brunnen der
Kramgasse abspielte, dem Verkehr wei-
chen mustte, sind nunmehr auch die
Marktstände und.Blumenstände an der
obern Kramgasse, gegenüber dem Zeit-
glocken, verschwunden. Dagegen wird
versucht, den Markt an der Metzger-
gasse zu beleben. Dast die Metzgergasse
kein verlorenes Gebiet ist, bewies der

gute Erfolg, den die Metzger der Kestler-
gasse mit der Verlegung ihrer Stände
anlählich der Hochschulfeiern hatten.
Nunmehr wurden einige Marktbefahrer,
die sonst in der Nydecklaube Aufstellung
nahmen und noch keine Abonnenten des

Marktes sind, in die Metzgergasse ein-
gewiesen. Des weitern ist der Eiermarkt
zuoberst an der Kestlergasse so gut wie
verschwunden. Aus „technischen" Grün-
den wurde den Eierverkäufern erlaubt,
die Eier auch auf dem übrigen Markt
zu verkaufen. Dieses Jahr jährt sich

der Pilzmarkt zum fünftenmal. Aus den

paar Pilzverkäufern, die in den ersten

Jahren sich unter der Laube der Schau-
platzgasse einfanden, ist nunmehr ein

groster Markt entstanden, der sich bis
fast zur Christoffelgasse erstreckt und die

ganze Laube in Anspruch nimmt.

Laut den Aufzeichnungen des städ-
tischen statistischen jAmtes beherbergte
die Stadt im August 22,266 Gäste,
um 3350 mehr als im August des Vor-
jahres. Aus der Schweiz kamen 11,302,
aus dem Auslande 11,360. Die Zahl
der Uebernachtungen war 41,552. Von
den Fremdenbetten waren durchschnitt-
lich 59,6 Prozent besetzt. Günstig beem-

flustte den Fremdenverkehr das graste
Automobilrennen im Bremgartenwald-
Am Renntage waren einzelne Hotels bis

zu 100 Prozent besetzt.

Am 15. September feierte die be-

kannte Firma Lüscher, Stengelrn
Co., Leder- und Schuhfurnituren en

gros, das Jubiläum ihres 25jährigen
Bestandes gemeinsam mit ihren Ame-
stellten. Die Firma hat seit ihrem Be-
stehen ihr Domizil an der Speichergaste
Nr. 8.
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Das am 7. Sftärä oerftorbene gräu»
lein iUltnna ft ai fer, getoefene £eï)=
rerin in 23ern, f)inlerliefe ber bermfdjejt
foeilftätte für Duberïulofe in ^eiligen»
fdjroertbi, foroie mehreren anbeten ber»
riifdjen SBobltäfigfeifsanftalten, 3)erga=
bungen im ©efamtbetrage non Sr. 6600.

3m Hilter non erft 40 Sohren ftarb
nad) langem fteiben am 17. September
ber betannte unb geästete 91otar C tt o

ftetler.
2tm 13. September tourbe beim Stau»

toefjr in ber Diefenau bie £ ei ch e einer
in Sern toofmenben 20jäbrigen Docbter
gelänbet, bie furä oorber nod) beobachtet
toorben roar, mie fie beim Staumehr
Sdjuhe unb SÜtantel ausäog unb fid)
ins Sßaffer fiüräte.

2lm 12. September nachmittags
fchroang fid) ein eben oerhafieter tötann
aus bem genfter bes gabnbungsbureaus
im Soliäeigebäube unb flüchtete. der
courbe aber fdjon beim ftornhaus tote»
ber eingeholt unb aufs neue feftgenom»
men.

S er h aft et mürben: ©in aus ber
Schmeiä ausgeroiefener Suslänber, ber
unter falfdjem Stamen in Sern geroohnt
hatte. — ©in angeblicher ftaufmann, ber
oon ausroärts roegen Setrugs gefugt
roirb unb ein iunger SDlann, ber fid)
nach ber Serhaftung als fdjon feit ei»

niger fteit gefuchter ©inbredjer ent»
puppte.

3m ©arten ftonfumftrafje 10, Stat»
tenhof, ift ein glteberbaunt ?u fehen,
ber biefes 3ahr 3unx äroeiten mtal
prächtige Slüten trägt.

Kleine Umschau
So, nun ift enblid) aud) bte Kaße aus bem

Sad heraus, ober oielleidjt aud) glüctlid) in ben
Sad tihumgefptmcgen. ftcïj's nun genau
bamit oerßält, bas roeiß beute überhaupt nod)
niemanb fo ganj genau. tXatfadje ift nur, bah
©ußlanb jeßt glüdlid) im ©ölferbunb brinnen
ift. SDlit oiel Segeiftermtg mürbe es ja geroiß
aud) nidct empfangen unb erft bie 3"tunft roirb
lehren, mer bei ber ganjen ©efdjichte eigent»
ließ ber ©efoppte ift, ob ber ©uffe ober ber
©ölterbuitb? ©iner non beiben ift ganä beftimmt
ber an ber ©afe geführte unb ba mir ja bod)
noch immer in ber 3ett ber Umwertung aller
SBerte leben, fo märe es gar nicht unmöglich,
baß biefesmal ber ©är ben Särenfüljrer herum»
fchleilt. SBir machen ja auch fonft gang merï»
roütbige gortfdjritte in ber 2Beltoetfel)rsberoe=
pung „fub aufpiciis ©öllerbunb". So ift's bie»
fer Dage auch Ijecausgetommen, roarum fid) ei»

gentlid) Columbien berart anftrengte, um bas
bisher petuanifdje £ätiria in feinen Staats»
Miß einjuoerleiben. Kein ©lenfd) lannte bie
Seweggrünbe jur DHupation biefes mitten im
ilrtoaibfumpf liegenben, ganä bebeutungslofen
Stäbtdjen ant Ufer bes ©maäonasftroms, bas
übrigens oon Kolumbien aus nur mittelft bes
5teroptans erreichbar ift. Den ©maäonas tonn»
ten bie Kolumbianer auch früher fdjon über
ben breiten, gut fdjiffbaren $utumai)ofluß er»

teilen, alfo hatte ber £ugang 3ur großen
®affer[traße Sübametilas nichts bamit ju tun.
3ef;t ift aber auch tn £äticia bie Kaße aus
bem Sad gefprungen unb es ftellte fid) her»
aus, baf; bie Kolumbianer bas ©eft befe»
ftigen, jut Stromfperre ausgemalten unb bann
alle paffierenben peruanifdjen unb brafiliant»
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fdjett Sdjiffe mit hohen 3öHen belegen mol»
ten. ©Ifo genau fo, roie im tiefften ©Uttel»
alter, als bie ©aubritter Ketten über bie
gliiffe fpannten unb bie ftaufmannsfdjiffe nur
nach ©erappung einer hohen ©taut paffieren
ließen. ©un hat ber ©öllerbunb ätoar gegen
bte öefeftigung £äticias ein ©eto eingelegt, aber
bas biirfte bie Kolumbianer roof)l nidjt fonberlid)
toudjieren, bentt bie ©Seit ift groß unb ©ettf
ift toeit roeg oon £äticia.

©nfonft fprad) aber ber ©ölterbunb, fdjon
oon roegen ber ©rljaltung eines geredjten bauet»
haften griebens, Säticia, bas feit feinem ©e=
ftehen 3U tperu gehörte, ben Kolumbianern 311.

©ber in unfeter trummen ©Belt roetben tjeutju»
tage nicht nur bie itbifdjen, fonbern aud; bie
geiftigen ©üter oft ganä ungeredjt oerteilt. So
fgl) ich jüngft in irgettbeinem 34tungstiost ein
©Iatt bas ben ftol^en Ditel führte : „Journal
des Hommes". Unb bies roar bie erfte „3«=
tung für ©tänner" bie id) je im £eben gefehen
habe, ©s bürfte fid) ba ätoar roahrfcheinlid) nur
um ein „©tännermobenjourttal" uttb nidjt um
eine „©tännerrehteäeitung" hanbeln, benn feit
bas fdjönere ©efdjtedjt bie fieituitg ber ©3eltge»
fdjichte übernommen hat, roerben aud) roir ©tan»
ner eitel unb tun alles, um ©nabe oor ben fdjö»
nen ©ugen unferer ©ebieterimten äu finben. Unb
ba beginnt nun rooljl aud) bie ©tännerbellei»
bungsinbuftrie bie ©tännermobe 3U organifie»
ten unb fo 3U geftalten, baß felbft bas ttnfdjein»
barfte ©Zännlein feine befdjeibenett ©ei)e ooll
unb gan) 3"t ©eltung bringen tann. ©ber
troßbem ergriff mid) biefer Ditel mit roilbem
2Beh- Denn, tDäfjrenb jebe größere 3«dung,
bie nur irgenb etroas auf fich hält, ihre „Seite
ber grau" ober gar ihr „3m ©eiche ber §aus»
ftau" befißt, habe id) nod) nirgenbs eine „Seite
bes ©tannes" ober ein „3m ©eidje bes ©he»
mannes" finben tonnen. 3<h tenne Dußenbe
oon „Sptedjfälen für bie grau" unb nod) mehr
roeiblidje ©rieftäften, aber tein einiges berat»
tiges männlidfes 3aftitut. Unb boch roürbe
mandjeni freubeforgten ©atten ein „©atgeber
für ben Herren im §aus" ober ein „Offener
Spredjfaal für ©ßemänner" fetjr gut tun. 3'xt
erfteren tonnte er fid) ©at ho'^n, roie man
unter bem CfSantöffcldjen heroorfdjlüpfen unb
äum §austorfchIüffeI gelangen tann, im leßteren
aber tonnte er feine am I)äuslid)en Serb grau»
fam oerbrängten Komplere 3m: ©eltung unb
roenn er ftilgeroanbt ift, fogar ©arbinenprebigten
ans Dageslidjt ber Dtuderfdjrociräe bringen, bie
unter ben betmaligen ©erhältniffen gan) ftill
hinuntergefdjludi roetben müffen. Denn roenn
et fo etroas bafjeim oerfudjen roürbe, täme er in
ben ©uf eines fcßredlichen Dprannen. Kur),
aud) ber leßte ©tann tonnte feinen innerften ffie»

fühlen £uft machen, ohne baß btefe, beoot et
nod) recht in Sdjroung getommen ift, burd) Drä»
nen» ober fdjlimmere ©tgüffe im Keim erftidt
roiirbeti. Sdjön roäre auch eine „Seite bes ©tan»
nés" unb fie roürbe unbebingt oon ben befferen
Sälften auch eifriq gelefen roerben, ba

biefe bod) nur auftührerifdje ober gar mannet»
redjtlidje ©rgüffe in biefen Spalten oermuten
roütben. Unb beshalb roürbe aud) bie 34tucig,
bie ben ©tut hätte, biefe ©euerung einäufüfjren,
gan) Beftimmt nicht an ©Bonnentenmangel Iei»

ben. ©llerbings bürfte man biefe männerfreunb»
lidjen ©eilagen niht roeiblid)en ©ebatteuren an»

Dertrauen, felbft bann nidjt, roenn biefe ganä
männliche ©Hüten ober gar einen rounbetfdjönen
fanftén, taubenhaften ©ugenauffdjlaq hätten,
benn bann täme es aud) roieber läß h"ous.
Die Kaße läßt nâmûd) bas ©taufen niht, aud)
roenn fie ©attin ober gar Sd)roieqermutter fein
follte unb bie Dauben finb äiemlih triegerifhe
©efhöofe unb bie ©tännerfeite roürbe oon roit»
ben Klagen unoerftanbener grauen roimmeln.
©tännlihe ©rtitel roütben aber nur bann auf»
genommen, roenn fie im roatjtften Sinne bes
SBotfes „roeibifh" finb. Die ©tännetroelt roäre
alio roieber äum Sdjroeiaen im ©lätterroalb oer»
urteilt. Shroeigenb bulben unb bulbenb fhroei»
gen bas hoben roir foroiefo fd)on gelernt.
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Da id) aber bis jeßt überhaupt nur 0011 roetb»
lidjen Dugenben gefprodjen habe, [0 möchte id)
nun bod) aud) 0011 einer, — id) bitte um ©nt»
fdjulbigung roegen bes frioolen Süßortes, — roeib»
lidjen „Untugenb" fpredjen. 3h ®oge bies
untfo eher, als ja jüngft in ber „Seite ber
grau" eines roettbebeutenben ©lattes eine
„Damenteelifte" publiäiert rourbe, in ber eine
grau Oberftbioifionär, eine grau Silbhauer,
eine grau ^Jrofeffor unb oiele grauen Dottor
figurierten, bie allefamt ihren atabemifhen ober
fonftigen ©tab nur angeheiratet hatten. Hub
baraufhin eräätjlte mit eine hübfdje, junge ©he»
frau, baß [ie aus ähnlichen ©rütiben jeben ©er»
tehr mit ihrer liebften 3u0enbfreunbin abbre»
hen mußte, troßbem [ie fdjon feit ber Sdjuläeit
tjer gan) unäertrennlici) roaren. ©efagte greun»
bin heiratete namlid) einen Sect" Dr., roäfjrenb
[ie felbft nur einen gan) geroöljnlihen ©eamten
oljne jebroeben befonberen Ditel heiratete. Unb
nun oerlangte biefe Dußfreunbin oon ber Sdjul»
Bant Ijer, baß fie fie mit grau Dr. ,anfpred)eu
müffe. Unb als fie ißr barauf tategorifd) er»
lärte: „©Senn id) bid) grau Dr. nennen muß,
bann beftelje id) barauf, baß bu mid) mit grau
©eamtin anfpridjft." Daoon roollte aber bte
anbete gar nidjts roiffen uttb fo ging benn aud)
bie ©ufettfreunbfdjaft in bie Stühe.

©ad) bett iteueften pft)d)analitifd)en gotfdjun»
gen ift übrigens niht mehr bas ©uge, fonbern
ber „Sanbtäfd)d)eninhalt" ber Spiegel ber
grauenfeele. Da id) mid) für gtauenfeelen nod)
aus_ meiner 3"9tnbäeit Ijer intereffiere, roarf
icb jüngft einige inbistrete Slide in bas Sonb»
tä[d)hen einet mid) ebenfalls intereffierenbcn
Dame. Unb id) faf) barin: Sippenftift, ißuber»
quafte, ipuberbofe, Soutcreme, -3isorettenbofe,
©agelfdjere, 3oh"ßod)er, Spiegel, Kamm,
Spißcntafdjentud), ein DramBüedjli, Kleingelb,
einige ©riefe, oon ©iännerljanb gcfhrieben,
©iunbpaftillen, bioerfe Sd)lüffelcf)en, HUjotosra»
pßien, Kinobillette, einen ©otttan unb — aber
bas fage id) nur ganä oerftoljten — einige
Sühneraugenpftöftetd)en. 3h bin nun aber Be»

äüglidj „Seele" aud) niht oiel tlüger als 31t»

oor, immerhin fdjeint bas gräulein eine fetjr
fontpliäierte Seele 3U hoben.

© h r i ft i a n fl u e,g g u e t.

Und Motta sprach.
Sert ©îotta fprad) im ©enfer ©at
Sehr {lug unb bemo(ratifd):
„Der ©uffe in bem ©öllerbunb
©leibt immer problematifd).
SBir finb ein ehrlid) Sirtenoolï,
Das ©olt gibt bie ©efeße,
Unb unfer ffiollsempfinben fagt,
Das roas ißr roollt, ift 's — £äße."

„Der Solfheroismus ift ber ©eift,
Der immer nur oerneinte,
Der bas belämoft, roas fonft bie ÜBelt
©on ©oit 3U ©olf oereinte.
Dürchroühlt, äerfeßt bie ganäe äßelt,
3erftört bie geift'gen ©anbe,
©ringt ©ott unb SRenfd) in 3ccefpalt uttb
©ut 3toietraht in bie flanbe."

„3ft ©ußlanb aud) im ©öllerbunb,
©leibt alles boh beim ©Iten,
's roirb fid) troß Opportunität
Kein tein ffiebitb geftalten.
Denn Kommunift • Bleibt Kommunift,
2Bitb ftets mit geuer fpielen,
Die Kaße läßt bas ©laufen niht,
Der Solfheroit niht 's ©Sühlen."

§err ©totta fprah, er fprah feljr fhön,
Unb roas et fprad) roar ridjtig,
Doh Sarthou fotadj: „Das alles ift
gür uns nur minber roihtig.
3erfeßung hi"/ 3ecfeßung h«,
Das foil uns niht Belümmetn,
©ah uns bie Süntflut, boh 3uerft
©ilt's, Deutfd)lanb 3U äertrümmern."

§ 0 11 a.
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Das am 7. März verstorbene Fräu-
lein Minna Kaiser, gewesene Leh-
rerin in Bern, hinterließ der bernischen
Heilstätte für Tuberkulose in Heiligen-
schwendi, sowie mehreren anderen ber-
nischen Wohltätigkeitsanstalten, Verga-
bungen im Gesamtbetrage von Fr. 6600.

Im Alter von erst 40 Jahren starb
nach langem Leiden am 17. September
der bekannte und geachtete Notar Otto
Keller.

Am 13. September wurde beim Stau-
wehr in der Tiefenau die Leiche einer
in Bern wohnenden 20jährigen Tochter
gelandet, die kurz vorher noch beobachtet
worden war, wie sie beim Stauwehr
Schuhe und Mantel auszog und sich

ins Wasser stürzte.

Am 12. September nachmittags
schwang sich ein eben verhafteter Mann
aus dem Fenster des Fahndungsbureaus
im Polizeigebäude und flüchtete. Er
wurde aber schon beim Kornhaus wie-
der eingeholt und aufs neue festgenom-
men.

Verhaftet wurden: Ein aus der
Schweiz ausgewiesener Ausländer, der
unter falschem Namen in Bern gewohnt
hatte. — Ein angeblicher Kaufmann, der
von auswärts wegen Betrugs gesucht
wird und ein junger Mann, der sich

nach der Verhaftung als schon seit ei-
niger Zeit gesuchter Einbrecher ent-
puppte.

Im Garten Konsumstraße 10, Mat-
tenhof, ist ein Fliederbaum zu sehen,
der dieses Jahr zum zweiten Mal
prächtige Blüten trägt.

kleine Dmsàaii
So, nun ist endlich auch die Katze aus dem

Sack heraus, oder vielleicht auch glücklich in den
Sack hineingesprungen. Wie sich's nun genau
damit verhält, das weist heute überhaupt noch
niemand so ganz genau. Tatsache ist nur, daß
Rußland jetzt glücklich im Völkerbund drinnen
ist. Mit viel Begeisterung wurde es ja gewiß
auch nicht empfangen und erst die Zukunft wird
lehren, wer bei der ganzen Geschichte eigent-
lich der Gefoppte ist, ob der Russe oder der
Völkerbund? Einer von beiden ist ganz bestimmt
der an der Nase geführte und da wir ja doch
noch immer in der Zeit der Umwertung aller
Werte leben, so wäre es gar nicht unmöglich,
daß diesesmal der Bär den Bärenführer herum-
schleikt. Wir machen ja auch sonst ganz merk-
würdige Fortschritte in der Weltverkehrsbewe-
gung „sub auspiciis Völkerbund". So ist's die-
ser Tage auch herausgekommen, warum sich ei-
gentlich Kolumbien derart anstrengte, um das
bisher peruanische Läticia in seinen Staats-
besitz einzuverleiben. Kein Mensch kannte die
Beweggründe zur Okkupation dieses mitten im
ürwaldsumpf liegenden, ganz bedeutungslosen
Städtchen am Ufer des Amazonasstroms, das
übrigens von Kolumbien aus nur mittelst des
Aeroplans erreichbar ist. Den Amazonas konn-
ten die Kolumbianer auch früher schon über
den breiten, gut schiffbaren Putumayofluß er-
reichen, also hatte der Zugang zur großen
Wasserstraße Südamerikas nichts damit zu tun.
Jetzt ist aber auch in Läticia die Katze aus
dem Sack gesprungen und es stellte sich her-
aus, daß die Kolumbianer das Nest befe-
stigen, zur Stromsperre ausgestalten und dann
alle passierenden peruanischen und brasiliani-
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schen Schisse mit hohen Zöllen belegen wol-
ten. Also genau so, wie im tiefsten Mittel-
alter, als die Raubritter Ketten über die
Flüsse spannten und die Kaufmannsschiffe nur
nacb Berappung einer hohen Maut passieren
ließen. Nun hat der Völkerbund zwar gegen
die Befestigung Läticias ein Veto eingelegt, aber
das dürste die Kolumbianer wohl nicht sonderlich
touchieren, denn die Welt ist groß und Genf
ist weit weg von Läticia.

Ansonst sprach aber der Völkerbund, schon
von wegen der Erhaltung eines gerechten dauer-
haften Friedens, Läticia, das seit seinem Be-
stehen zu Peru gehörte, den Kolumbianern zu.
Aber in unserer krummen Welt werden heutzu-
tage nicht nur die irdischen, sondern auch die
geistigen Güter oft ganz ungerecht verteilt. So
sah ich jüngst in irgendeinem Zeitungskiosk ein
Blatt das den stolzen Titel führte: „journal
cles kkommes". Und dies war die erste „Zei-
tung für Männer" die ich je im Leben gesehen
habe. Es dürfte sich da zwar wahrscheinlich nur
um ein „Männermodenjournal" und nicht um
eine „Männerrechtezeitung" handeln, denn seit
das schönere Geschlecht die Leitung der Weltge-
schichte übernommen hat, werden auch wir Män-
ner eitel und tun alles, um Gnade vor den schö-

nen Augen unserer Gebieterinnen zu finden. Und
da beginnt nun wohl auch die Männerbeklei-
dungsindustrie die Männermode zu organisie-
ren und so zu gestalten, daß selbst das unschein-
barste Männlein seine bescheidenen Reize voll
und ganz zur Geltung bringen kann. Aber
trotzdem ergriff mich dieser Titel mit wildem
Weh. Denn, während jede größere Zeitung,
die nur irgend etwas auf sich hält, ihre „Seite
der Frau" oder gar ihr „Im Reiche der Haus-
frau" besitzt, habe ich noch nirgends eine „Seite
des Mannes" oder ein „Im Reiche des Ehe-
mannes" finden können. Ich kenne Dutzende
von „Sprechsälen für die Frau" und noch mehr
weibliche Briefkästen, aber kein einziges derar-
tiges männliches Institut. Und doch würde
manchem krèubesorgten Gatten ein „Ratgeber
für den Herren im Haus" oder ein „Offener
Sprechsaal für Ehemänner" sehr gut tun. Im
ersteren könnte er sich Rat holen, wie man
unter dem Pantöffelchen heroorschlüpfen und
zum Haustorschlüssel gelangen kann, im letzteren
aber könnte er seine am häuslichen Herd grau-
sam verdrängten Komplexe zur Geltung und
wenn er stilgewandt ist, sogar Gardinenpredigten
ans Tageslicht der Druckerschwärze bringen, die
unter den dermaligen Verhältnissen ganz still
hinuntergeschluckt werden müssen. Denn wenn
er so etwas daheim versuchen würde, käme er in
den Ruf eines schrecklichen Tyrannen. Kurz,
auch der letzte Mann könnte seinen innersten Ge-
fühlen Luft machen, ohne daß diese, bevor er
noch recht in Schwung gekommen ist. durch Trä-
nen- oder schlimmere Ergüsse im Keim erstickt
würden. Schön wäre auch eine „Seite des Man-
nes" und sie würde unbedingt von den besseren

Hälften auch sehr eifrig gelesen werden, da
diese doch nur aufrührerische oder gar Männer-
rechtliche Ergüsse in diesen Spalten vermuten
würden. Und deshalb würde auch die Zeitung,
die den Mut hätte, diese Neuerung einzuführen,
ganz bestimmt nicht an Abonnentenmangel lei-
den. Allerdings dürste man diese männerfreund-
lichen Beilagen nicht weiblichen Redakteuren an-
vertrauen, selbst dann nicht, wenn diese ganz
männliche Allüren oder gar einen wunderschönen
sanften, taubenhaften Augenausschlaq hätten,
denn dann käme es auch wieder lätz heraus.
Die Katze läßt nämlich das Mausen nicht, auch

wenn sie Gattin oder gar Schwiegermutter sein

sollte und die Tauben sind ziemlich kriegerische
Eeschönfe und die Männerseite würde von wil-
den Klagen unverstandener Frauen wimmeln.
Männliche Artikel würden aber nur dann auf-
genommen, wenn sie im wahrsten Sinne des

Wortes „weibisch" sind. Die Männerwelt wäre
allo wieder zum Schweinen im Blätterwald ver-
urteilt. Schweigend dulden und duldend schwel-

gen das haben wir sowieso schon gelernt.

611

Da ich aber bis jetzt überhaupt nur von weib-
lichen Tugenden gesprochen habe, so möchte ich
nun doch auch von einer, — ich bitte um Ent-
schuldigung wegen des frivolen Wortes, — weib-
lichen „Untugend" sprechen. Ich wage dies
umso eher, als ja jüngst in der „Seite der
Frau" eines weltbedeutenden Blattes eine
„Damenteeliste" publiziert wurde, in der eine
Frau Oberstdivisionär, eine Frau Bildhauer,
eine Frau Professor und viele Frauen Doktor
figurierten, die allesamt ihren akademischen oder
sonstigen Grad nur angeheiratet hatten, lind
daraufhin erzählte mir eine hübsche, junge Ehe-
frau, daß sie aus ähnlichen Gründen jeden Ver-
kehr mit ihrer liebsten Jugendfreundin abbre-
chen mußte, trotzdem sie schon seit der Schulzeit
her ganz unzertrennlich waren. Besagte Freun-
din heiratete nämlich einen Herrn Dr., während
sie selbst nur einen ganz gewöhnlichen Beamten
ohne jedweden besonderen Titel heiratete. Und
nun verlangte diese Dutzfreundin von der Schul-
bank her, daß sie sie mit Frau Dr. ansprechen
müsse. Und als sie ihr darauf kategorisch er-
kärte: „Wenn ich dich Frau Dr. nennen muß,
dann bestehe ich darauf, daß du mich mit Frau
Beamtin ansprichst." Davon wollte aber die
andere gar nichts wissen und so ging denn auch
die Busenfreundschaft in die Brüche.

Nach den neuesten psychanalitischen Forschun-
gen ist übrigens nicht mehr das Auge, sondern
der „Handtäschcheninhalt" der Spiegel der
Frauenscele. Da ich mich für Frauenseelen noch
aus meiner Jugendzeit her interessiere, warf
ick jüngst einige indiskrete Blicke in das Hand-
täschchen einer mich ebenfalls interessierenden
Dame. Und ich sah darin: Lippenstift, Puder-
quaste, Puderdose, Hautcreme, Zigarettendose,
Nagelschere, Zahnstocher, Spiegel, Kamm,
Spitzentaschentuch, ein Trambüechli, Kleingeld,
einige Briefe, von Männerhand geschrieben,
Mundpastillen, diverse Schlüsselchen, Photogra-
phien, Kinobillette, einen Roman und — aber
das sage ich nur ganz verstohlen — einige
Hühneraugenpflüsterchen. Ich bin nun aber be-
zllglich „Seele" auch nicht viel klüger als zu-
vor, immerhin scheint das Fräulein eine sehr
komplizierte Seele zu haben.

Christian Luegguet.

IInZ Nottu sjzruà.
Herr Motta sprach im Genfer Rat
Sehr klug und demokratisch:
„Der Russe in dem Völkerbund
Bleibt immer problematisch.
Wir sind ein ehrlich Hirtenvolk,
Das Volk gibt die Gesetze,
Und unser Volksempfinden sagt,
Das was ihr wollt, ist 's — Lätze."

„Der Bolschewismus ist der Geist,
Der immer nur verneinte,
Der das bekämpft, was sonst die Welt
Von Volk zu Volk vereinte.
Durchwühlt, zersetzt die ganze Welt,
Zerstört die geist'gen Bande,
Bringt Gott und Mensch in Zwiespalt und
Nur Zwietracht in die Lande."

„Ist Rußland auch im Völkerbund,
Bleibt alles doch beim Alten,
's wird sich trotz Opportunität
Kein rein Gebiîd gestalten.
Denn Kommunist ' bleibt Kommunist,
Wird stets mit Feuer spielen,
Die Katze läßt das Mausen nicht,
Der Bolschewik nicht 's Wühlen."

Herr Motta sprach, er sprach sehr schön,
Und was er sprach war richtig,
Doch Barthou svrach: „Das alles ist

Für uns nur minder wichtig.
Zersetzung hin, Zersetzung her,
Das soll uns nicht bekümmern,
Nach uns die Süntflut, doch zuerst

Gilt's, Deutschland zu zertrümmern."
H o t t a.

Verantvortlicde Keäalction: Dr. »ans Lracder, ^uri8tras8e 3, lei. 33.142; jules X^eräer, tieuenxasse 9, lel. 23.379.
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